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Die beiden Ziveibündr.
Unser Londoner  u -Korrespondenl schreibt uns:
Die Freude, die John Bull cm seinem Bündnisse mit

Japan gehabt hat , war von kurzer Tauer . Zuerst suchte,:
sie ihm jene unpatriotischen Leute daheim zu verderben,
denen die Jingo -Regierung niemals etwas recht machen
zu können scheint und nun kommen gar noch Rußland und
Frankreich mit ihrem neuen, gegen die neubackenen Ver¬
bündeten gerichteten Vertrage . Das Verblüffende bei
der Geschichte für das Jingohirn wenigstens ist, daß die
bewußten mißfälligen Kritiker denselben als eine unaus¬
bleibliche Folge der englischen Politik in Ostasien varaus-
gesagl hatten. Das Hauptmerkmal des Ucbereiukoinmens
zwischen England und Japan bildete das in dessen ver¬
schiedenen Punkten unverkennbare Bestreben der beiden
Kontrahenten, sich alle Vortheile einer Allianz und mög¬
lichste Sicherung gegen alle Gefahren zu verschaffen, die
sie etwa heraufbeschwören tonnte . Daher legte man ihr
auch die sonderbare Bestimmung zu Grunde , daß sie nie¬
mals^ gegen eine einzelne Macht in Wirksamkeit gesetzt
werden sollte. Auf diese Weise hoffte man dem Zu¬
standekommen einer feindlichen Koalition von vornherein
vorzubcugen, und Lord Lansdown erklärte daher auch,
der Vertrag bildete eine Garantie für die Erhaltung des
Friedens und würde, falls Feindseligkeiten doch einmal
ausbrächen, beschränkend auf dieselben wirken. Mit
anderen Worten heißt das , daß die englische Regierung
glaubte, eine aktiveAllianz zwischen Frankreich und Ruß¬
land im fernen Osten umnöglich oder doch wenigstens
höchst unwahrscheinlich gemacht zu haben. Sie hat sich
aber geirrt , und der Hauptzweck ihres Bündnisses mit
Japan ist nicht erreicht worden, denn die einzige Koalition,
die man verhindern wollte, ist inzwischen zur vollendeten
Thatsache geworden. Die Waffenbrüderschaft mit den

Japaneinr ist zudenr, vom fernen Osten abgesehen, sur
Großbritannien werthlos . Wenn Krieg je zwischen der
beiden Zweibündcn ausbräche, so ließe er sich nmuner-
inehr lokalisircn. Angenommen, Japan fände cs cmp
Tages nöthig, das , was in dem Vertrage seine politischen
Interessen genannt wird, in Korea mit bewaffneter .pan ^
zu vertheidigeir. und Rußland sähe darin eine GefmB
für die Unabhängigkeit jenes Landes, drc seine IM « ,
veirtion rechtfertigte oder nöthig rnachte, so wurde mest^
auf Grund seines Abkommens mit Frankreich »auf me
Ergreifung geeigneter Maßregeln zum schütze der beider¬
seitigen Interessen " hinauslaufen . Diese Maßregeln
könnten in einem Kriege mit Japan oder m erneuter
Aggressioii in China bestehen. In ersterem ,mlle hatte
England auf Grund seiner Vertragsverbiiidlichterten als¬
dann Rußland lind Frankreich Krjeg zu erklären und
würde im Kanal oder air der indischen Grenze der: Kampf
alleiit aufzunehmen haben, denn sein Verbündeter ver-
möchte ihm da keinen Beistand zu leisten, ^ -aber brauch
es sich aber bei der ganzen Geschichtê nicht einmal um
eine Angelegenheit zu handeln, die England m rrgeri
einer Weise direkt betrifft . Neunzig von Hunderts aller
Engländer haben bisher itnmer geglaubt, der schritt
ihrer Regierung hätte nur den Zweck gehabt, Außlanr»
aggressivem Borgehen in der Mandschurei einen Riegel
vorzuschieben, doch dürsten ihnen nunmehr dreAugen auf¬
gegangen sein. Englands Interessen sind zudem m der
Mandschurei und in Korea keineswegs nut denen .̂ apans
identisch, da diejenigen des ersteren eine rerir kommerzielle
und die des letzteren ebenso wie Rußland eine koloni¬
satorische Natur besitzen. _ _

Deutsches Reich.
Graf Bülow in Italien.

Den Besprechungen des Grasen Bülow nut den ita¬
lienischen Staatsmännern wird in unterrichteten Kreisen
ein günstiges Prognoflikon gestellt. Die beiden ĝroßeu
Fragen , fornen die Besprechungengelten werden, die Frage
der Eriieuerung des Bündnißverlrages ruid die rirage der
Vorbereitung eines neuen Handelsvertrages , befinden
sich narb glaubwürdigen Angaben in ciiiM Stadium , das
ihre endgültige Ordnung mit Sicherheit erwarten laßt.
Was die Bündnißsrage betrisst, so konnte die Erneuerung
des Vertrages schon seit einiger Zeit bestimmt angc-
romtnert morden. SObct auch hinstchiüch öes Handelv-
Vertrages dürste sich die Lage in befriedigender Weise ge¬
klärt haben, sodaß ein pertragsloser Zustand nach Ab¬
lauf des jetzigen Tarifvertrages nicht m Aussicht ge¬
nommen zu werden braucht. Bei Gelegenheit der Brmd-
nißsrage mag aus eine Flüchtigkeit hingcwresen lverden.
deren sich selbst gut unterrichtete imd sorgfältig arbeiteirdc
Publizisten schuldig machen. Es wird nämlich zuweilerr

davon gesprochen, daß die Verhandlungen mit Oesterrach-
llngarn , wie die Verhandlungen mit Italien über die
Erneuerung der Verträge einen günstigen Verlaus
nehmen Ties konnte den' Schein erwecken, als handle
es sich für das Deutsche Reich und Oesterreich-Ungarn
diesmal ebenso um die Frage des Ablaufs oder der̂ Ver¬
längerung des Vertrages , wie es sich sür das Verhältnrß
des Deutschen Reichs und Italiens , sowie ferner für das
Verhältniß Oesterreich-Ungarns und Italiens allerdings
um diese Frage handelt. Zwischen rms und dem Donau-
reiche aber giebt es solches Problcnr nicht, sondern der
Bündnißvertrag ist an keine Zeit gebunden, und ^ die
jetzigen Erneucrungsoerhandlnngen betreffen ,nur Fort¬
dauer oder Aufhören des Dreibundes , in keinem pralle
avcr des deutsch-österreichifch-ungarischen Zweibundes, der
unabhängig von jener Dreibundssragc bestehen bleibt.

Vom Zolltarif.
Das Centrum bemüht sich augenscheinlich um einen

Kompromiß in Sachen der Getreidezölle. „Kölnische
Volkszeitung" uiid „Germania " jagen es ja auch gerade
heraus , daß die Möglichkeit einer Verständigung vor¬
liegt . Wenn sich die konservativen Bündler einstweilen
gegen die Zumuthung sträuben, eineni Kompromiß beizu-
treten , bei deni die „Mindestforderungen de> Agrarier
unterboten würden, so ist das natürlich nur Redensart.
Der Agrarkonservatismus aller Grade wird gern
nehmen, was er bekommen kann. Tie Mittheilung von
vertraulichen Besprechungen zwischen Vertretern der
Regierung und führenden Mitgliedern des Centruins ist
selbstverständlichnicht identisch mit einem Gelingen rer
eingeleiteten Verhandlungen . Hat sich die agrarische
Mehrheit erst einmal auf den Weg des Abhandelns und
Nachlassens begeben, so braucht dir. Regierung nicht sehr
entgegenkommend zu sein: sie wird sich sagen, daß ihr
der' andere Theil schließlich doch unter allen Umstanden
tommen ntiiffe. Xicv tentn nun ober mtcbci bübeuten,
daß das Agrarierthuur beider Konfessionen und Frak¬
tionen rebellisch nnrd und an einem bestimmten Punkte
erklärt , nicht weiter gehen zu können. Man darf der
Entwickelung des jedenfalls schwierigen Koinpromiß-
Problems umso ruhiger Zusehen, als die Entscheidung
noch lange nickt durch die mögliche Verständigung der
verhandelnden Faktoren gegeben wäre. Sie muß gleich-
sanr in offener Feldschlacht erfolgen, im Plenum de»
Reichstags, in deir beiden endloseir Lesungeir der Vor¬
lage im Kampfe gegen die sogenannte Obstruktion, die,
wie der Schatten den: Körper, jeder Verständigung un-
trennbar anhasten und folgen wird. Die Stellung der
konservativen Blätter zu den Konipromißverhaiidlungen
zwischen der Regierung und dem Ceiitrum laßt deutlich
erkennen, mit welcher Selmsticht der Agrarkonservans-
Mils ein Gelingen dieser Verhandlungen erwartet . Man
tbut zwar so. als fei man gleichgültig, aber gerade diese

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Hcibcrg.

l.
Viele Häuser umrahmten den Marktplatz der kleinen

Stadt , einige von ihnen aber fesselten deir Blick in ganz

besondere ^ acpe.^ mehrere Jahrhunderte alte Ge-
böiidc war in rothem Backstein ausgebaut und besaß eine
mächtig emporstrebende, von wilden Rosen umrrngette
Sanditeinlreppe . Blühende Blnmeii schauten hinter
jedem der durch schneeweiße Gardinen beschatteten, un¬
gewöhnlich hohen und breiten Fenster hervor. Hier wohnte
der Bürgermeister Magnus Eholemus . o

: Das zweite schräg gegenüber liegende Han» war er
schmales Gebäude mit vielen unregelmäßig vertheilten
Fenstern rnid zahlreichen Luken m den: schlank ragenden
Giebel Es beL alle Reize mittelalterlich« Bauart und
siel durch ein citroncnförmiges , stark hervorspruigende»

ÄSTJÄ*»* f»
der mit Zucker. Reis , Rosinen und Syrup , aber auch -mt
vielen! Anderen, was Menschen bedürfen, handelte.

^as dritteGebäubej neben dein er,wir. war ein schönes
alteck Patrizierhaus mit Löwentopfen über den Fenstern.
Man trat durch ein hochgewölbtcs Deitenportal rn»
Innere am und eine Eiitfriedigrmg d,c aus pyramtde-t-
förmig zugefpltzten. durch zackige, er,erne Schaukelketten
verbundenen Steinsäulen bestand rrb e nanient rch auf die
Juaend eine große Anziehungskraft aus . Allezeit sah
man dort Kinder versammelt, die sich auf den Ketten mit
Schaukelkünstenbelustigten. _ ^ .

Dieses Haus gehörte dem -eUstizraih ^ ric».
Heute wcrr's Sonntag und ebeir ^ shalb still und

menscherleer auf dem großen, viereckigen Marktplatz
der Stadt Wisbo'-g. Nur dre Schwalben jagten un Pfeil-
scknellen Zickzackfluge auf und ab, und nur einmal, als
die Zeit des Gottesdienstes nahte, ergossen sich, die Ruhe

unterbrechend, vom nahen Dom die feierlichen Klänge
der Kirchenglocken in die unbewegte Lust.

Anders als sonst im Gew oh nheitstrei ben sahen heute
die alten Häuser ans , nickt ganz so nüchtern, hausbacken
und ehrsam, nicht ganz so jcdein frischeren Hauche eines
neuen Geistes abgewendet. Aus deu blitzblanlcn Fenster¬
scheiben strahlte etwas Trauliches hervor, das man nc
Poesie eines golddurchwirkten Sonntags nennen tonnte,
ienc stille Heiterkeit und beschauliche Ruhe, bie über reu
Menschen und Dingen ruhen , wenn Menschen und rutge
am rechten Flecke stehen und ihre Aufgabe erfüllen Lelbst
das Unkraut zwischen den lange der Erneuerung bedurf-
tigen und vielfach gar eingesunkenen Pflastersteinen, das
Ivcrctt̂ 'Stoff An fo man^ crlct „Ciin̂ cfonot im ^ i^-
borget- Jntelligenzblatte abgegeben batte und dennoch
nickt regelmäßig beseitigt, worden war , gehörte zu der
Poesie des Sonntags . Es schien gar Jan gewöhnliches
Uiikraut , sondern etwas ausgesucht Farbenreiches zu
sem Die Schlangenrachen des in der Mitte des Marktes
befindlichen Neptun -Brunnens schleuderten ihre Wasser¬
strahlen aut die smaragdenen Gräser und ubergosscn sw
mit einem funkelnden Regen der herrlichsten Diamanten.

wst Stille ward gestört, da jetzt bei Eholcvins die
Hausglocke ertönte . Ein schlanker Junge im Alter von
dreizehn Jahren erschien oben aus der hohen Treppe und
warf spähende Blicke umher . Er sah dar rastlos fliegen¬
den Schivalben nach und verfolgte den federbuschartig
ans dem Änack'schat Hause emporstcigenden schneeweißen
Herdrauch.

Aber er warf auch einen Blick auf das Knack' sche Haus
selbst und bemerkte, daß nun eben die Üadeiifenster-
vorhänge heräbgelassat wurden, daß gleichzeitig Feminus,
der weiße Spitz, durch die spaltenweit geöffnete Haus¬
thür schlüpfte, ans der Steintreppenschwelle Platz nahm
und sich zunächst einer kritischen Uiitersuchimg sanes
Pelzwerkes, sodann Betrachtungen über die Eintönigkeit
eines Kleinstadt-Sonntags hingäb.

Und dann plötzlich rife der Junge die Hände aus den

Taschen, jagte die Treppe hinab iind flog, lustig flötend,
dem Krämerhause zu. . „ . .

„Ist Fritz da ?" fragte er, nachdem er den nut Hermgs-
lonnen besetzten Flur durchschritten inid link» da» durch
Fensterwände abgetheilte Ladeninnere betreten hatte. Er
wandte sich an den mit Tütenkleben beschäftigten und fust
die Hände an einer blauen Schürze abwischenden Äomims
Peter Talg , der aber schlechter-Laune war und nur drc
Achseln zuckte.

Zufällig erschieu in diesem Augenblicke , ein fimges
Mädchen, Fite iFriederike) Knack. Sie verließ das hinter
dem Laden liegende, mit braunglänzendem Pult und
Sesseln versehene Kontor und trug eine kleine, ivetßi
Gießkanne in der Hand, aus der sie die Blumen dort nut
Wasser versorgt hatte . ^ .

„Morgen . Fite ! Weißt Du was von psNtz?
„Er ist hinten im Garten mit Feminus ."
„Stein, Feminus sitzt vor der Thür ." ^
„Also ohne das liebwerthe Vierbein?",tonte es zuruck.
Fite Knack konnte, wie Felix Eholcvins schon mehr¬

fach festgestellt hatte, „furchtbar nett ", jedoch auch „sehr
knackig" sein. Jedenfalls aber bot sic allezeit und auch
hatte einen allerliebsten Anblick dar.
' Ein Helles Kleid mit kleinen rothen Pünktchen um»
schloß ihren schlanken Leib, inrd bauschige, sehr weite
Aermel liefen aus gestickte Ouedcr herab, die ihre weißen
Hände eng umschlossen.

„Willst Du mit in den Rathhausgarten rnid von da
auf dem Wasser fahren. Fite ?" fragte Felix, mehr um
sich über ihre Stimmung gegen ihn zu unterrichten, als
daß es ihm im Augenblicke mit dem Angebot sehr ermft
war . Er wollte gern wissen, welcher Wind heut wchte.

„Wer ist dabei?" .
„Fritz ! Ich null ihn fragen — Feminus , ich werde,

ihn einladen — und Engelbert , de» Phpsikn» Einziger,
er wird entboten!" erklärte Felix pathetisch.

„Nein, dann gewiß nicht. Er ist nur gräßlich! Und
'Feminus ist mir zu langweilig ! Er kratzt den ganzen
Tag die Flöhe ab ! Ich kann's nicht mehr aushalten !'
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Koketterie verräth das Verlangen , aus der selbstge-
schafsenen Sackgasse hera .szukommen . lieber den . uis>

der Kompromißberathung wird man umso vor¬
sichtiger urtheilen müssen, als eigentlich die rabiatesten
Agrarier , die bayrischen, eben dem Ccntrum angeboren.

Das Diätcnproblem.
Der offiziöse Nachrichtendienst ist etwas in Um

ordnung gerathen . Es war eine mit dem Stempel des
ministeriellen llrspruiigs versehene Meldung , wonach der
Reichstag bald nach dem Wiederzusmnmentritt nun doch
eine Vorlage betreffs Gewährung von Tmten an die
Mitglieder der Zollkommission erhalten solle. Be-
gründet wurde der Entschluß der leitenden . Stelleir nnt
L« n Ergebniß einer Unterredung , die der Reichskanzler
mit dem Grafen Ballestrem gehabt hatte . Dies konnte
natürlich nur heißen, das; der Reichstagspräsident gewisse
Bürgschaften für das Verhalten seiner politischen Freunde
hatte geben können, daß also eine Vorlage über Kom-
missionsdiäten iricht zuni Anlaß genommen werdeii sollte,
Tagegelder auch für das Plenuni au fordern . Inzwischen
zeigt es sich aber , daß die Sache nicht ganz so ver¬
laufen sein kann , ivie es offiziös aiigedeutet worden war.
Die führenden Centrumsblätter widerratheir liamlich die
Einbringung der angeblich sicheren Tiätenvorlage uivein
sie es für selbstverständlich erklären , daß nn Falle der
Einbringung ein Antrag auf allgemeine Diäten gestellt
werdeii würde . Was ist imn die Wahrheit ? Soll die
Diätenvorlage doch kommen ? Oder ist die Absicht aus-
gegeben worden ? Keinesfalls würde die Durchführung
des Vorhabens technisch leicht sein können ~ie  Regie¬
rung soll ein Pauschquantum von 2400 Mark für lede?.
Kommissionsmitglied in Aussicht genommen haben . \ Sl*
dies so, so müßten die einmal in die Kommission ge¬
wählten Fraktionsmitglieder ihr Mandat von Anfang
bis zum Ende beibehalten . Nun liebeii es aber die meisten
Fraktionen , die auf sie entfallenden Kommis,ions -Nttt-
glieder wechseln zu lassen, ein Brauch , der sich aus
inneren wie aus äußeren Gruntmr bestens empfiehlt.
Einmal nämlich können auf diese Werse die Arbeitskräfte
mehr geschont werdeii , sodann kann für bestimmte Eacher
der weitschichtigen Zolltarifvorlage jedesmal ern ach-
verständiges Mitglied in die Kommission cntseiidet wer¬
deii Wie soll es hiermit gehalten werden , wenn der
Diätenbetrag gewissermaßeii ein auf chen Namen lautem
des Inhaberpapier wird ? Keiner Fraktion konnte dre
Bindung willkommeri sein, die das Pauschquantum nrit
sich brächte.

Zur Fraucnfragc.
Man muß fragen , ob die Führerinnen der bürger

lichen Frauenbewegung gut daraii gethan haben , eure
Abordnung zum Reichskanzler zu entsenden und sich von
ihm eines allgemeinen Wohlwollens für chre Be¬
strebungen versichern zu lassen. Graf Bulow
-Damen Freundlichkeiten gesagt , die schlechterdings nichts
kosteten, und die zu gar nichts verpflichten . Die Mit¬
glieder der Deputation konnteii schon vorher genau
wissen, daß das theoretische Wohlwollen mr -hre Ab¬
sichten, das aus der kleinen Rede des Reichskanzlers
spricht , innerhalb der Regierung längst schon bchtanden
hat . Graf Posadowsky hat den Frauenbildungobe-
strebungen noch ganz andere Sympachieeii entgegenge¬
bracht als jetzt Gras Bülow . aber die Masse der Wider¬
stände , die sich aus hundertfältigen großen und kleinen
Einzelheiten summireii , wäre selbst für ein größere ?-
Entgegenkommen , als es einstweilen gez-ngt ŵ d nochauf lange hinaus unüberwindlich . Was me grauen
wollen , das sollten sie nicht zu erschmeicheln sondern zu
.erkämpfen suchen. Wenn z. B . dw Beschränkungen die
das Vereinsrecht dm Frauen auserlegt , beseitigt werden
sollen , so wird man auf die Reform lange wartm müssen,

falls ihre Durchführung lediglich davon abhmge , ob Graf
Bülow diese Beschränkuiigen ebenfalls für thorrcht halt
oder nicht . Zweifellos hält er sie w,e verständige
Mann für thöricht ; aber cS patzt in das Regierung^
system, daß diese Thorheit des Gesetzes fortdauert , und
dannn wird sie eben fortdaueni , wenn nicht ein regel¬
rechter Kanipf gegen die veraltete Bestimmung eröffnet
wird Das bloße Wohlwollm des Kanzlers wurde
schließlich doch Alles beim Alten lassm . Waren die Depu-
tationsdamen zu einem der andereii Minister gegangen,
so würden sie zweifellos ganz dieselben - ieben »wurdig-
keiten zu hören bekommen habm , und es Ware auch dann
und dann erst recht „noch so" gewesen Mit soviel shin-
pathischem Interesse niaii die Thätigkeit des Verein^
für FraumstiMMrecht begleiteii kaiin , so darf man nicht
daran Vorbeigehen , daß mit einer m der Natur der Dinge
liegmden llebereinstimmung die Parteien rechte und
liiiks von den Vertreteni dieser FrauenbMiegung , also
die Konservativen uiid die socialdeniokraten , gleicher
Weise abfällig über die Fonn der betriebenen Agitation
urtheilen . Gewiß sind diese Kritiken von gewollter oder
vielmehr bewußter Ungerechtigkeit , aber im Kern mögen
sie nicht ganz falsch sein, darin nämlich , daß der einge¬
schlagene Weg , sich mit angenehmen Redewendungen ab
speisen zu lassen, schwerlich zum Ziele fuhren kann.

Auslands.

* .tzof - und Personal -Nachrichten . Eine Extra -Aus¬
gabe des Militär -Wochenblattes " veröffentlicht u. A . folgende
Veränderungen : Der Großherzog von Luxemburg
ist zum General - Ober  st befördert . Generalleutnant
R o s e n b e r g - Gruszczynski , Kommandeur der 19 . Division,
wurde zum Gouverneur von Thorn ernannt . Verabschiede?
wurde General v. A m a n n , Gouverneur von Thorn , General¬
leutnant v. Funck , Gouverneur von Spandau , Generalmm °r
v Kleist,  Kommandeur der 29 . Infanterie -Brigade . D.
ssürst Reust  ä . L . ist vorgestern Nachmittag aus Obermais
bei Merane wdtkrank in seiner Residenz Greiz wieder emge-
trvffen Um Aufsehen unter der Bevölkerung zu vermeiden,
wurde der Fürst von Reichenbach aus in das schloß getragen.

Der Reichs-Anzeiger " veröffentlicht die Ernennung des
vor tmaeriden Ra thes im Reichsamt des Innern Grüner
zum Präsidenten des kaiserlichen Aufstchtsamtes für Prwall
verückerung - Dem vielgenannten , kürzlich verabschiedeten
Fregatten -Kapitän Neitzke.  ist , wie der „Reichs -Anzeiger

Sich?' S LLL ch« .!>.
amtlich und autzeramtlich — gewirkt.

* Berlin 25 . März . Die vom Bundesrath beschlossenen
Ausführungsbe 'stimmungen zum Fleis chbes chauge setz
sollen am 1. Januar 1903 in Kraft treten , vorausgesetzt dast
sämmtlichc Einzelstaaten bis dahin mit den erforderlichen Vor¬
bereitungen und Einrichtungen fertig sem werden . In , dem
neuen Zuckersteuer-Gesetzentwurf ist nach dem „B . L.-A. d e
Kontingentirung fallen gelaffen und demgemäß auch °' M Neu¬
regelung der Betriebssteuer vorgesehen. Zedoch ist die Stasfe-
luna der Betriebssteuer beibehalten , um den kleineren Zucker¬
fabriken den Wettbewerb mit den groherm weiter zu ermog-

Aus Anlah des Reichshaushalts -Etats pr ° E sind be¬
kanntlich sechs neue F u st - A r t i l l e r l e - C o m p a g n r e e n
aufzustellen . Darunter befinden sich zwei m Diedenhofen.

Die vom Bundesrath beschlossenen A u s f u h r u n g s -
bestimmungen zum  F l e i s chb e s ch a u g e s e tz s
am 1 Januar 1903 in Kraft treten , vorausgesetzt , dass sammt-
liche Einzelstaaten bis dahin mit , den erforderlichen Vvr-
bereitunqen und Einrichtungen fertig fern werden.

* -" er fliegende Gerichtsstand " . In Bundesraths-
kreisen nimmt man als sicher an . dast der Gesetzentwurf wegen
Aenderung des fliegenden Gerichtsstandes der Presse dem Reichs¬
tag alsbald nach ' Beendigung der Ostervertagung werde ^ zu

* Italien . Nach einer römischen Depesche ist die Abfahrt
des Ministerpräsidenten Zanardelli nach dem Gardasee behuf»
einer Zusammenkunft mit dem deutschen Reichskanzler uf
Donnerstag Abend festgesetzt. 'Zanardelli und Prmettl wur¬
den gestern gleichzeitig in längerer Audienz von Komg Victor
Emannel empfangen .—Aus R o m, 22 . Marz schreibt man uns.
Der Prozeß wegen des bekannten Diebstahls von 450,000 Lire,
der im Vatikan begangen wurde , Sestern vor dem Schwur-
acricht seinen Anfang genommen . Es , ist das der erste Fall
in dem die Kurie zu der weltlichen Gerichtsbarkeit ihre Zuflucht
nimmt . Drei Leute sitzen auf der Anklagebank , darunter fehlt
jedoch der Hanptangeilagte , Scotto . der es vorzog . sich ms Aus¬
land zu begeben. Von den Zeugenaussagen interessirt besonders
diejenige des vatikanischen Vermögcnsverwalters Mgr ., Contim
der erklärte , daß der ausgeraubte Geldschrank sich an einem ~>ti
befunden habe, der sogar der päpstlichen Polizei unbekannt ge¬
wesen sei. Danach kann also der Diebstahl nur von einer mit
den Verhältnissen genau vertrauten Persönlichkeit begangen oder
angestiftet worden sein. — Die A u s st a n d e der itallenischen
Landarbeiter,  die in einigen Gegenden schon seit Monaten
andauern , haben zur Folge , daß weite Länderstrecken m diesem
Jahre vollständig unbebaut bleiben . Besonders die Provinz
Ferrara befindet sich in einer überaus prekären Situation . Die
Eigenthümer erklären , sie hätten die äußerste Grenze des Em-
g-genkommens erreicht, aber die Arbeiter weigern sich nichts¬
destoweniger . ihr - Thätigkeit wieder aufzunehmen . Unter solchen
Umständen ist es dahin gekommen „daß ' n den ferrarlschen
Niederungen 16,000 Hektar Land vollständig unter Wasser stehen,
der Wetzen , der schon ziemlich hoch stand , ist in seiner WeMr-
entwicklung natürlich gehemmt worden und , die Ernte kann schon
jetzt als verloren gelten . Die Hanfernte , die den Hauptreic ^ hum
der Gegend darstellt , wird sich infolge der Streiks um dre Halste
ibres sonstigen Ertrags verringern , wodurch eme ganze Anzahl
kleinerer Eigenthümer sich zu Grunde gerichtet sehen. v- :e
reicheren Besitzer haben den Hanfbau einfach aufgcgeben und
es vorgezogen , ihr Land brach liegen zu lassen . Die Zahl der
Ausständischen in Ferrara wird auf 30,000 geschätzt, sammt
und sonders fest organisirt und gut geleitet . , Die Ochsentreiber
drohen übrigens auch zu streiken, was natürlich die Verwirrung
steigern würde , da das Vieh nicht auf die Weide getneben werden
könnte. Eine Anzahl Pächter in der Provinz Bologna beschloß,
ihre Ställe einfach zu schließen. Auf einer in Ferrara abge-
haltenen Versammlung von Grund -rgenthum -rn am man dahin
überein , mit den Arbeitern wegen eines einheitlichm Arbeits-
Vertrags zu verhandeln und im Falle der Nichtannahme den
Hanfbau vollständig aufzugeben.

* Frankreich . In St . Maur fand gestern eine nationa¬
listische Versammlung statt . Es kam zu einer Schlagerei mit
den Socialdemokraten . Die Nationalisten wurden beim Ver¬
lassen des Versammlunqslokales von den Socialisten Mit Stem-
würfen empfangen , wobei 20 Personen verlcht wurden D .e
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor . — Der Pap st wird
in den nächsten Tagen eine Encyklrka ^ofsmtlichev : welche
besonders Frankreich betrifft und d' - Nothwendig -̂it du
Religion für den socialen Fortschritt darlegt Sammtli^
französischen Bischöfe erhalten ein« ftanzosische Uebersetzung des
päpstlichen Schreibens , mit deren Verbreitung sie beauftragt
werden . Die Pariser Blätter behaupten , es handle sich hierbei
um eine Wahl -Propaganda.

* Spanien . Aus Madrid.  22 . Marz , wird g«meld-t.
Infolge der bereits gemeldeten Flucht eines jungen Mädchens
in Santiago aus dem Vaterhause hat sich die öffentliche
Meinung in sehr scharfer Weise gegen die I e s ur tc n gewandt,
denn cs ' besteht kein Zwetfet mehr , daß das Mädchen durch den
Pater Romew verleitet wurde , dessen religiöser Fanatismus
schon verschiedene unangenehme Zwischenfälle hervorgerufen hat.
Der Vater der Entflohenen ist entschlossen, seine Tochter wwder-
zuholen und hat sich deshalb an die Behörden um Unterstützung

Engelbert Fries ist Dir gräßlich ? Seit wann ? '
^Ach, schon immer ! Ich Hab' mich auch nnt Erna

oon Put verabredet ."
„Erna Put hat 'neu neuen Hut!
Doch zieht das Unke Beenchen
Tie Süße stets ein mengen !"

fiel Felix recitirend ihr in die Rede
Zuerst machte Fite Knack große Augen , daun lachteste

äußerst beifällig und fragte , ganz dem Gesprach ^rhema

lich "s° was zu dichten! Und was für Verse ! Femmus

rn m  im JMHum , T °m.

« - It -N li- s
Junge durch den langen , schmalen, mit vielen an der Decke
und ^den Wänden hängenden Garten - und Hausstand-
aerätben ' Besen, Bürsten , Hackeii, Scksaufeln , Spaten und
anderem Werkzeug angefüllten Flur aus den Hof und von

Fritz " est̂ geschmeidiger̂ Bursche ;nit lebhaften 'Augen
unklugem Ausdruck in dem nnt Svmmersprvsten be¬
deckten Angesicht, war erfrrg bejchaftigt , trt Er dev
Garteirlauben den Boden auszugraben . Er sah fedoch
erst empor , als Felix an seine Seite trat und ihn an-
redete : ^

ifs ? ’sa 'SL i» B Dl , imtmpl « tzt Du w«
wollen eine unterirdische Höhle unb einen ©ang 1
Apotheker Lockermanns Garteii machen. Engelbert holt
gerade noch einen Spaten . ssß?r
J Ja gewiß , ich bm dabei ! erklärte Felix .^ „Aber
heut " Morgen möchte ich lieber segeln, weil wir da- Raths-

^ °^ " ? Gedanke^ m dicher Höhle willen aus ein Zu-

m >. -m - m « M . « E-

Knaben reizte das Neue dermaßen , daß stc von der

»clfc °i °r

“““uÄfÄÄit i 'tünntcm
Fritz mit den Mienen eines schlachtenerprobten ^ .aktckcr^
Engelbert seii'.m Plan auscinanderfetzte . .

Weißt Tu , wir graben erjt euren schacht .,, zwo
Meter tief , dann einerr Stollen , das nennt nmn namlr l
beim Bergwerk einen Stollm , so ^nen «ciitengang . m
unterm Zaun weg, und damit der «stallen Nicht emsturzt,
UN S&  Slützm »an « " >- °ui-
rockit und dann Bretter drüber . Wav r

Während er mit knabenhaftem Eifer und cem
Triumvhaefübl eines Siegers , der seinen ihm unter-
legeneir Gegner wortstumm gemacht hat , feinen Plan
nifmbarte fühlte sich Engelbert von seinem erhabenen
Standprmkt aus für verpflichtet, ivgend eine kleine Kritik
}U ütST «S fiü > auch u- ch einigem Besinnen eintn

"gtÄ die M nehmen ? '
Felix überlegte einen Moment , dann rief er.
„Ach was ! Tie stibitzen wir bei Zimmermeiste

Mattern , da liegm genug rum , das merkt kemer.
Kaum hatte er es aber ausgesprochen , so fiel e^ chm

schwer auf seine reine Seele , einen >olchen Gedanken ge-
saßt zu haben ; er erröthete beschämt und setzte schnell

nee das lassen wir lieber ! Ach! Weißt Du
was " das findet sich schoii, erst machen wir m - l denSchachst
;v>°, nennt man nämlich einen schacht , wenn e~> Ni ore
Tiefe geht ; ich habe in dem Lexikon von Papa nachge-
snßen da fiefit Alles über den Bergbau dvm . ,

Während Fritz und Engelbert dergestalt ihre ersprM-
liche Thätigkeit beriethen , lief Felix wieder ms Kiia s se
ötaus und begab sich abermals in den -̂ .aden.
" Eben aina Frau Knack, eine häusliche und gutherzige
^rau beute wü immer , mit der Stahlbrille auf der
Nase, ' über deii Flur und begrüßte Felix mit freundlicher
Anrede : ^ <'

„Suchst Du , Fritz , Felix ? , - „
„Nein ! Fite ! Ich mochte ste gern sprechen.

„Fiiite !" ließ sich darailf mit langgezogener ' Tben-
debnung eine näselnde stimme vernchmen.

^ Sie kani aus dem Dlunde des Herrn Ktiack,. der stch
iur Laden befand Mid die llnterredmig anaehort hatte.

Herr Knack bot das Bild eines echteri Kleinstadt-

kramer „trug schwarzgrau melirteii Bart unter dem
Kinn , hatte einen starken , roth schimmernden Buckel auf
der Nase und hohe Hügel ans den rochen -vande, ' . -lb -n
Herr Knack war Stadtverordneter und batte Geld auf
ein paar Schönheitsfehler kam es also durchaus incht an.

Nun erschieii, eilfertig aus dem Kontor heraus-

^ ^ ^ Jchloll - ? setzte sie fragend , fast ungeduldig an
Herr Knack zeigte auf Felix . ^ , . .

Du ' Fite ' Die wolleii nicht ! Willst Du nicht mtt-
segeln ? Hol ' Erna von Put ab ! Wir wollen zusainmen^

(Sinen Augenblick zögerte Fite Mit der Eittschmdung.
Zugleich schob ste, rasch versteckt, aber rielix scharfem
Blick nicht entgehend , einen Gegenstand , den ste iM
Munde hatte , hinter die Backe, strich sich auch, al -- ob pe
eine Fliege verscheucheii wollte , ubers Haar und sagte

voran ! Wir kommm gleich hirtter-

^ Aber als sich der Junge bereits gesetzt hatte , lief ste
ihm nach und flüsterte mit Sehemmi ^ oller Miene

Hier vorläufig einen großen Englischen . Dave;
wickelte sie aus einer Düte einen Bonbon heraus und
drückte ihn Felix in die Hand m>r.

Ah ' Fein !" schnalzte Felix , das Geschenk ver
schluckend, lohnte ihr die Gabe mit omem erkenntliche
Blick und machte sich sofort ans Saugern ^

Ja es ist eine neue , prachtvolle sorte ! vestatign
l -ite" wi 'chtia jedoch etwas undeutlich sprechend, da sie
Ln auch ibrerseits die süßsäuerliche Götterjpeise iM

^ " Mix ^aber ^bewegte kurz grüßend den Kopf und eilteLLL ,̂u°dmJASi »im-
I SSn .̂ W°“ S8tl’iUbe
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gCMtM — Der neu« Finanzminister Rodriganez  scheint
M grützek Optimist zu sein , denn er erklärte , daß er trotz Bei-
vrysltung des statu « quo in der Lage sein werde, die spanischen
Finanzen zu reformiren.

* Türkei . Unter den MektaPilgcrn fordert die
Cholera  zahlreiche Opfer . Es kommen täglich etwa 250
Todesfälle vor.

* Vereinigte Staaten . Dem „Globe " wird aus New-
Hork  gemeldet , der Sekretär für Ackerbau, Herr Wilson , habe
dem Präsidenten Roosevelt und dem Staatssekretär Hay gewisse
G eg en m aß re g ek n zagen die Beschränkung der
Einfuhr amerikanischen Fleisches in Deutsch¬
land  vorgeschlagen ; sie beziehen sich, wie bereits früher ange¬
deutet wurde , auf die Einfuhr von deutschem Bier und Wein
und allen Fleischprodukten , wie Würsten und Schinken.
Das Kabinett soll Wilsons Vorschläge billigen . Der
deutsche Botschafter , v. Holleben , besuchte Hay Samstags und
besprach Tariffragen mit ihm . Hay wird vorläufig bei der
deutschen Regierung keine Vorstellungen erheben. Der Tarif-
kricg soll sich erst entwickeln, die Diplomatie könne später folgen.
— Nach London wird gemeldet , der bei der
letzten Wahl unterlegene Kandidat der Demokraten , B r y a n ,
sei nicht abgeneigt , sich das nächste Mal wieder aufstellen
zu lassen.

* China . Aus Hongkong  wird gemeldet : Die kaiser-
ächcn Truppen in Kwang -chau haben beim Eintreffen der
Rebellen die Flucht ergriffen . Die Rebellen bemächtigten sich
des Arsenals und des gesummten Proviants und setzten alsdann
oie Gefangenen in Freiheit . Verstärkungen , welche von den
Regicrungstruppen in Canton gefordert wurden , wurden mit
oem Bemerken abgelehnt , daß die Stadt Canton sich nicht von
Truppen entblößen könne.

* Australien . In Australien , auf den sogenannten
„Murray Fiats " im Innern , gilbt es an 10 0 0 m e i st h e u t -
■che Familien , die durch jahrelange Trockenheit und Dürre der
Aecker zur Verzweiflung getrieben worden sind. Es herrscht
bei ihnen die schlimmste Hungersnoth.  Für die Aermsten
Vird gesammelt , damit sie anders wohin verziehen können.

Der Freiheitskrieg der Kuren.
Transvaal cxistirt noch.

In Politischen Kreisen wird darauf auftnerksam ge¬
macht , daß die offiziösen englischen Depeschen , ^ die über
die Einleitung von Friedensverhandlungen in Südafrika
berichten , zum ersten Male wieder vor : einer „Regierung"
von Transvaal sprechen . Bis dahin hatte mau ixt London
an der Fiktion festgehalteir , daß es keinen Staat TraixS-
vaal nxehr gebe , xnxd daß feine Regierung durch dxe
britische Annexion aufgchort habe , zu bestehen . Die jetzt
gebrarrchte Wendung darf als günstiges L-ynxptoxn freund¬
lichen Entgegenkomnxens gewürdigt lnerden . Ob die An-
reguxxg zu den Friedensverhaixdluxxgexx von englischer oder
von burif 'cher Seite ausgegangeix ist , läßt sich aus den bis-
yerigen Mittheilungen nicht entixehnxcn . Aber man wxrd,
falls die Buren den ersten « chritt gethmx habeix sollten,
v„ Londoix wie im britxscpcn Haxxptguartier herzlxch froh
über die Möglichkeit sein , diesen furchtbaren Kneg zu
beendigen . Das psychologische Moinent , das xn dem
Wunsche des Königs Eduard liegt , noch vor dcrKronixngss-
feier dexx Frieden wexxigstexxs angebahnt zu sehen, , wxrd
-veiterhin jederxfalls auch feine Rolle spielen , sodaß von
den Verhandlungen diesmal ein guter Verlauf eher er-
wartet lverden kanxx, als es vor ungefähr eurem ^zahre
in der dauxaligen , äxxßerlich ähnlich liegendeix Lituatxoxx
gerechtfertigt tvar.

hd . Berlin , 25 . März . Der „Lokal -Anzeiger " meldet
aus London:  In gut informxrten Kreisen verlaxüet , daß
bei der Konferenz der Transvaal -Regierung mit Kitchener xn
Pretoria keine definitiven Beschlüsse gefaßt wurden . Die Tran . -
vaal -Regierung will jedoch der Oranjestaat -Regx-rung bestimmte
Lorschläge machen, die, wenn sie angenommen werden , zu

Fricdmsverhandlunqen mit Kitchener führen " ürdm . Nach
einem Telegramm der „Vossisch-n Zeitung » aus Lo donve
lautet , das Kabinett wußte schon vor mugen Tagew daß d .e
Vertrcter der Buren -Regierung g-migt ststii . U" t" handlZungen
mit Lord Kitchener anzuknüpfen . Der Miwsterrath vom Fr -l.
tag beschäftigte sich mit dieser Angelegenheit und Kitchener
wurde angewiesen , den Unterhändlern frnes GKeit zu
währen . Bisher soll noch kexn wichtiger Schn t er olgt sein.
Schalk Burger ist aber angeblich der Träger bestimmtex Vor¬
schläge, die, wenn Steijn und D -wet sie gemhmlgen unzweifet-
hast die Basis von Verhandlungen mit Kitchene,• 6lIb™̂ tbcm
In Regierungskreisen glaubt man , daß die Unterhandlungen
einen befriedigenden Abschluß finden durften . "fssrftolf
Anzeiger " wird aus Brüssel  depeschut : Die Reise Schal
Burgers und seiner Begleiter über Pretoria und den Oranie-
Freistaat wird in Utrechier Burenkrelsen als ein den Frieden - ,
aussichten günstiges Ereigniß betrachtet , da die Reise jedenfalls
auf Veranlassung Englands erfolgte . Dre Burenfuhrer ft
erklärt man , haben keinen Anlaß , augenblicklich England ent
gegen zu kommen, da all - Privatberrchte über die Kampfe der
letzten 6 Wochen günstig aussehen . Alles deute darauf hm , daß
angesichts der Wendung der Ding - xn Südafrika König Eduard
entgegen dem Willen Chamberlains ^ Men ch, möglichst bald
den Krieg zu beenden. Daher auch d,e R -ise WolsAey - Die
bevorstehenden Besprechungen Schalk Burgers mit Dewet und
Botha werden auf der Basis der absoluten Unabhängigkeit - er
beiden Republiken stattfinden , jedoch sind die Buren bereit , das
Randgebiet an England ° bzutreten.  Sie bean¬
spruchen aber eine Revision des Volksruster Vertrages in sur sie
günstigem Sinne und folglich -ine d-ftn . ive Abtretung des
Zululanves . - Die holländischen Transvaalkreise betrachten d,e
südafrikanischen Friedensverhandlungen als einen Ausfluß de-
bekannten niederländisch -englischen Notenwechsels den Kitchener
offiziell den Regierungen beider Republiken mrtthellte . Wl
dem „Berliner Tageblatt " aus N e w - N ° r * ^meldet wird,
soll Kitchener zugestimmt haben , die Verbannungs -Proklamation
vom September v. I . aufzuheben , wenn d,e Buren -Generale
sich ergeben.

üll . Berlin , 24 . März . Wie der „Lokal -Anzeiger " aus
London  meldet , erklärte das britische Kriegsministerium
daß ein- offizielle Nachricht von Kitchener über Konferenzen
mit den Buren -Delegirten noch nicht vorlxegt.

bä London , 25 . März . Ucber den Gang der Friedens
Verhandlungen wird berichtet : Die anglo -holländifchc Note , tote
am 15 . Februar veröffentlicht worden war , traf nebst den be¬
gleitenden Dokumenten am 1. März in Pretoria exn. Lord
Kitchener übermittelte dieselbe an die Burenfuhrer . Am
10 . März habe Schalk Burger freies Geleit nachgesucht, um mit
den übrigen Buren -Kommandanten in Verbindung treten zu
können . In Regierungskreisen beobachtet man die größte
Reserve und spricht sich über die Angelegenheit nicht aus . Man
erklärt , Alles hänge von der Antwort Dewets und Steyns ab.
Fn parlamentarischen Kreisen glaubt man , die Gewährung freien
Geleits an die Mitglieder der Buren -Regierung ser der Dank
für die Freilassung Methuens . Man erörtert bereits die neuen
Friedens -Bedingungen und glaubt , daß Lord Kitchener letzt
bessere Bedingungen .stellen werde als früher.

wb . London , 25 . März . „Daily Chronicle " erfährt daß,
während die Unterhandlungen vor sich gehen, alle Offenstvbe-
wequngen der englischen Truppenabtheil,ingen gegen Dewet,
D -larey und Botha unterbrochen sind, während sich die drei
Burenführer dazu verstanden , alle Angriffsoperationen bis zur
Rückkehr der Burendelegirten zu den Truppen zu unterlassen.
.Daily Mail " erfährt dagegen , von einem Waffenstillstand sei

keine Rede, die militärischen Operationen , welche gegen Delarey
seit Kurzem begonnen haben , werden energisch und ohne Unter-
brechung fortgesetzt.

wb London , 25 . März . Lord Kitchener meldet aus
Pretoria  vom 24 . d. M . : In der letzten Woche wurden
5 Buren getödtet und 95 gefangen genommen ; 63 ergaben sich.
Drei Kanonen von der Abtheilung des Obersten Dixon wurden
im Liebenbergthal gefunden . Eine 200 Mann zählende Ab¬
teilung des Feindes befindet sich in der mittleren Kapkoftnie
unter dem Befehl Malans . Fouchv verbirgt sich in den Caiw

debooberqen ; die Verfolgung ist schwierig, . ft , B-esten
finden sich kleine, nordwärts gedrängte Kommandos in der Rah.
von Hopetown . Im Nordostcn des Oraniestaat ^ fahren die
Abtheilungen fort , den Feind zu belästigen , der in kleine Trupps
zersplittert ist. _

hd . London , 25 . März . Die Verlustliste der Engländer
in der letzten Woche in Südafrika beträgt 22 Todtc 18 an
Krankheit Verstorbene , 76 Verwundete und 4 Vermißte . Die
Verluste auf Seiten der Buren stellen sich auf 5 Todte , .w Ge¬
fangene und 3 Mann , Ivelche sich ergeben haben . — Die Buren-
Kommandanten Palan und Fouche, welche in der Kapkolonw
operirten , sind von dort vertrieben worden.

wb . Pretoria , 22 . März . Lord Milner erließ eine Pro¬
klamation , wodurch eine ständige Polizeitruppe für die i- tadtr
des Oranjestaates geschaffen wird.

Bouxday , 24 . März . (Reuter .) Ein Deutscher , Namens
Walter Hoffmann , der sich als Kriegsgefangener im Buren¬
lager in Bellary (Madras ) befand , ist in der letzten Nacht bei
einem Fluchtversuch von einem Posten erschossen worden.

Ucbcr das Befinden von C . NhodcS schreibt inan
der „A. A.-Ztg ." aus London:  Bei einem Manne von so
hoher politischer Bedeutung wie Cecil Rhodes nimmt es nicht
Wunder , wenn die Wahrheit über seine Krankheit vielfach mt-
st-llt wird , haben doch zu Viele ein vitales Interesse daran,
diese nicht an den Tag kommen zu lassen. Von Lungen - und
Herzleiden wird viel geredet und dennoch stimmt dies Alles
nicht . Richtig ist es insofern , als diese Leiden auch vorhanden
sein mögen , das wahre Uebcl aber ist . so wird hier von autori¬
tativer Seite versichert, viel schlimmer : Ceril Rhodes leidet <m
Magenkrebs . Die Lungenkrankheit , an der er außerdem schon
seit seiner Jugend laborirt , und die Anlage zu epileptischen
Anfällen kompliziren den Fall nur . Die Sorgen und Mühen,
die der Krieg für den „südafrikanischen Koloß " mit sich ge¬
bracht hat , haben seiner an und für sich schon nicht starken
Konstitution arge Stöße versetzt. Letzthin hat Rhodes mit
Schlaflosigkeit und Nervosität zu kämpfen gchabt und hat zu
allerlei stimulirenden Mitteln gegriffen , um sich arbeitsfähig zu
erhalten . Die letzten Nachrichten aus Kapstadt besagen , daß
in 'dem Befinden des einstigen Premiers , dessen Name auf immer
mit südafrikanischen Angelegenheiten verknüpft bleiben wxrd.
keine Aenderungen weder zum Guten , noch zum Schlechten ein¬
getreten sind, aber man ist sich darüber klar , daß sein Zustand
wenig Hoffnung auf Genesung läßt , wenn auch seine unbe¬
grenzten Mittel ibm gestatten , Alles zu thun , was xn mensch¬
lichen Kräften liegt , und was die medizinische Wissenschaft zu
leisten vermag . Die Witterung ist insofern künftiger für sein
Befinden , als die lange erwartete kühlere Periode eingetreten
ist und er nicht mehr unter der abnormen Hitze der letzten Tag«
und Wochen zu leiden hat . Er selbst scheint sich über bte Ge¬
fahr seiner Lage nicht im Klaren zu sein, denn er dachte allen
Ernstes daran , nach England zu reisen , um sich dort zu er¬
holen . Man hat , unx seinem Willen nachzugeben , Kajüten auf
dem nächsten Dampfer belegt . Niemand glaubt aber daran,
daß die Aerzte ihm die Abreise gestatteix werden . Wahrschein¬
licher ist, daß er seine Heimath nie wieder sehen wird . — Die
Chartered Company erhielt inzwischen Mittheilung , daß die
Besterung in dem Blinden von Rhodes nicht anhäll , er isi
etwas schwächer. .

Aus Kiadl und Kund.

Aus Kunst und Leben.
* Frankfurter Tiadtthcater . (Spielplan .)

Opernhaus.  Dienstag , den 25 . Marz : »Hansel und
ktretel " - bieraut : Cavalleria rusticana ' . Mittwoch , den
26 • Geschlossen. Donnerstag , den 27 . : Fidelio " . Freitag , den
28. : Geschlossen. Samstag , den 29 . : »Martha oder bet Ulattt
xu Richmond ". Sonntag , den 30 ., Nachmittags 3 2 Uh -
frän dmb  Stetel “ ; Abends 7 Uhr : „Die Afrikanerm " (Vasw

de Gama : 5>err Ejnar Forchhammer vom Königlichen Hoft
theaür in Dresden als Gast ) . Montag den 31 ., Nachmittags
31/ , Uhr : „Das süße Mädel " ; Abends 7 Uhr , zum ersten Male.

Louise " , Musikroman in 4 Akten und 5
Irnb Musik von Gustave Charpentier . Ins Deutsche übertragen
nnrt Jlttn Neitrel _ Schauspielhaus.  Dienstag , den
25. März , zweites Gastspiel des k. und k. Hofschauspielers Herrn
ftosef Kainz vom k. und k. Hofburgtheater in Wien und des^
Träuleins ftrene Triesch vom Deutschen Theater in Berlin.SgaTWSUn -.fr?.**» B**B
SmW Mn 26 ., btittrt uni »oTWjteS Satjjtil

Hofburqtheater in Wien : „Hamlet (Hamlet . Herr Kaxnz) .
Donnerstag , den 27 .. viertes und letztes Gastspiel des l . und k.

theater in Wien : „Morituri " (Teja,
ffteitag , den 28 . : Geschlossen. Samstag , kn - 9. . ,̂ nt -§ exbel-
krg ". Sonntag , den 30 ., Nachmittags e. Uhr : Alt -Hexdelberg
Abends 7 Uhr : „Hüttenbesitzer ". Montag , den 31 . Nachmittags
?AA  Ub -" Flacksmann als Erzieher Abends i Uhr . „Cs
lebe das Lebkn". ' Dienstag , den 1 . Apr,l : „Zwillingsschwest -r .

66 Paul Lindaus Pariser Erinnerungen . In
Km soeben ausgegebenen „Jubiläumsheft " von „Nord und Süd»
erzählt der .Herausgeber . Paul Lmdau , ,n einer fesselnden Plau-
verei von seinen Erinnerungen an seinen längeren Aufenthalt

P °r °s zu Anfang der sechziger Jahre . Mit knappen Strichen
entwirft er ein reizvolles Bild von dem Leben und den Person-

mir vor den Augen , denk' ich an meme Pariser Juxpnd zuruck.
Ich erinnere mich auch nicht eines einzigen trüben Regentage-
und in den vier Jahren hat es doch gewiß manchmal geregnet
Ich sehe immer irxrr die Boulevards xn Hellem, goldigem Licht,

das frische Grün der Bäume , auf dem Fahrdamm die vornehmen
j Gespanne mit den eleganten Damen , die, je weniger vornehm,
' umso eleganter waren , die dicht besetzten Tische vor den Cafes,

an denen in langsamer Fluthung der dichte Strom der unzäh¬
ligen glücklichen Nichtsthuer vorüberwogte . Da strömten sie
vor der Hauptmahlzeit des Tages , so zwischen sünf ^und sieben,
von allen vier Winden zusammen : die Tausende , die sehen, d:e
Hunderte , die gesehen sein wollten , und schlenderten in bedäch¬
tigem Tempo auf der klciiien Strecke der Boulevards des Capu-
cines und des Italiens zwischen der Madeleine und dem Fau-
bourg Montmartre auf und nieder ." Auf Schritt und Tritt
stieß man auf irgend eine Größe des Tages , auf irgend eine
marianie Persönlichkeit . „Da tauchten die charaktenstrschen
Gestalten des schmunzelnden Rossini,  des alten Du imj
mit seinem fidelen Mulattenkopf , des feisten Schlemmers
Villemessant  vom „Figaro " auf ; auch der dicke ^ ules
Janin  watschelte öfter durch die dichten Reihen ; Theophil
Gautier  fiel durch seine extravagante Biedermeiertracht und
seinen wundervollen Löwenkopf auf ; die beiden alten Mit¬
arbeiter S c r i b e und A u b e r gingen bedächtig daher in ihren
tadellosen schwarzen Gehröcken mit der rothen Rosette xm
Knopfloch , Beid^ glatt rasirt — Scribe mit der sonderbar starken
Wölbung der Stirn über den dunklen Augen und der gelb-
bräunlichen Gesichtsfarbe eines Leberkranken ; Auber , em ver¬
hutzelte« eingeschrumpftes Männchen , trotz .ferner spärlichen
schneeweißen Haare und trotz seiner hohen Jahre noch immer exn
zärtlicher Beschützer der jüygsten und hübschesten Elevinnen des
Konservatoriums , dessen Direktor er war ; man sah auch regel¬
mäßig die beiden waschechtesten Erzpariser deut,cher Nationali¬
tät : R -s kluge scharfe Gesicht O f f e n b a chL . den langen bart¬
losen Albert Wolfs,  an dessen piepsige Fistelstimme und
krumme Rückenhaltung man nicht mehr dachte, wenn man dem
witzigen und grundgescheiten Plauderer zuhörte ; der zapplig
nervöse Victorien Sardou,  dem liebenswürdige Leute da¬
mals nachsagten , daß er dem ersten Konsul ähnlich sähe , wah¬
rend ihn weniger freundliche für einen engagementslosen
Theaterbösewicht aus der Provinz halten konnten , mußte einem
noch als einer der „kommenden Männer " gezeigt werden , denn
er hatte soeben erst seinen ersten Erfolg im Gymnase davon-
aetraaen " Durch eine Reihe bezeichnender Züge und Anekdoten
wird das Bild dieser Größen des Tages vervollständigt.
Namentlich von Rossini , der der allgemeine Liebling von Paris
war war eine Fülle von guten Witzm im Umlauf . Als Adolf
Adam der Komponist des „Postillon von Lonjumeau ", gestorben

Wiesbaden , 26. März.

Nass. Hcilstättcnverein für Lungcxxkraxxkc.
Die Mitglieder des Nassauischen Heilstätten -Vereins für

Lungenkranke waren auf gestern Abend 6 Uhr in den Bürgerfaal
des Rathhauses zu einer ordentlichen General¬
versammlung  eingeladen , doch von Vielen waren nur
Wenige dieser Einladung gefolgt . Von auswärts tvar nur
Herr Landrath Wagner -Rüdesheim erschienen. Die Versamm¬
lung tvurde von dem Vorsitzenden , Herrn Stadtrath Professor
Kalle,  eröffnet und geleitet . Den Jahresbericht  er¬
stattete Herr Sanitätsrath I )r . O b e r t ü s che n . Soweit der
Bericht sich auf die Errichtung der Anstalt bezog, konnte er M

war , spielte wenige Tage darauf ein jugendlicher Tondichter
Rossini einen Trauermarsch „in treuem Gedenken an Akllf
Adam " vor , in dem einige lustige Motive aus den Adam ' schen
Opern sinnig und elegisch verwerthet waren . „Sehr hübsch,
sagte Rossini , als der junge Mann den Schlußaceord ange¬
schlagen hatte , „aber , ehrlich gesagt , ich könnte mir es eigentlich
hübscher denken, wenn Adam den Trauermarsch in trmem Ge¬
danken an Sie geschrieben hätte ." Rossini und Meyerbeer
verkehrten zwar äußerlich auf dem besten Fuße , aber die beiden
konnten sich nicht ausstehen . Man erzählte sich in Paris , daß
Meyerbeer zu jeder Vorstellung einer Rossini 'schen Oper auf die
sichtbarsten Plätze in der Mitte des ersten Ranges zwei elegant
gekleidete Herren entsandte , die eine Viertelstunde nach Beginn
der Vorstellung einschlafen mußten . Bis zum Schlüsse durften
sie die Augen nicht wieder aufthun . Die Abonnenten der Oper
behaupteten , die „sommeilleur « de Meyerbeer ganz genau
zu kennen. Eines Tages erhielt nun Meyerbeer folgendes
Billet : „Theurer Meister und Freund ! Morgen wird in der
Italienischen Oper „Semiramis " mit dem Geschwisterpaar
Marchisio wieder ausgenommen . Da ich zu meinem tiefen Be¬
dauern gehört habe , daß es Ihnen in den letzten u.agen nicht
nach Wunsch geht, bereiten Sie mir vielleicht die Freude , die
beiliegenden Billets zu benutzen. Die Loge ist von allen Seiten
des Hauses sichtbar . Die Fauteuils sind bequem. Kurz öot
Schluß der Vorstellung werde ich Sie wecken lassen,
wahrer Bewunderung Ihr G . Rossini ." Von dem am meisttti
gefürchteten Kritiker jener Zeit , F i o r e n t i n o , von dem alle
Welt sich zuraunte , daß er bestechlich sei, erzählt Lindau em
paar ergötzliche Geschichten, die seine „Nahbarkeit " beweisen.
Ein ängstlicher Debütant an der Oper stattete dem einflußreickM,
Kritiker einen Besuch ab und bat ihn höflich, seine Leistung nnt
Wohlwollen zu beurtheilen ; er sei ein junger Anfänger , besitze
kein Vermögen , kerne Stellung , ak>er er meröe stch schon dankoar
erweisen , wenn er nur erst einen rechten Erfolg haben wurde.
Fiorentino , der mit den Jahren sich ein dickes Fell zugelegt
hatte und jetzt selbst seine Zugänglichkeit mit einem unglaub¬
lichen Cynismus als eine Art von Möglichkeit gelten ließ , schrieb
darauf im „Moniteur " : „Herr Roger ist ein vielversprechender
junger Mann ; wenn er sein Versprechen hält , werden wir auf
seine Leistungen zurüäkommen . ' Ein anderer Künstler hatte
Fiorentino nach einer sehr glänzenden Kritik eine kostbare goldene
Uhr zum Geschenk gemacht. Einige Tage darauf gab dieser
Künstler eine Gesellschaft , zu der auch Fiorentino geladen war.
Der auffällig große schöne Wann erschien nxm in weißer Weste
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durch di« Eröffnung erledigt angesehen werden und der Referent
-mrfte sich daher auf die Anstalt selbst und ihr Streben be-
«schrünlen. Dieselbe zählte am 1. Dezember 12, am 1. Januar
S3 am 1. Februar 40, am 1. März 47 und wird voraussicht¬
lich am 1. April trotz sehr zahlreicher Entlastungen 54 Patienten
zählen. 14 sind bereits entlasten, darunter 9. bei denen die
>Kur von so gutem Erfolg gewesen ist, daß sie wieder völlig
jarbeitsfähig find. Die Patienten vertheilen sich ziemlich gleich-
stnäßig auf das weibliche und männliche Geschlecht und gehören
''den <Äänden an, an die bei Errichtung der Anstalt gedacht
1 imttbe, was Referent als ein sehr erfreuliches Zeichen für d:e
^Richtigkeit des Vorgehens des Vereins bezeichnet.^ Die männ¬
lichen Patienten rekrutiren sich aus dem Kaufmanns-, dem
Techniker- und Bcamtenstande, sowie aus akademischen Kreisen,
die weiblichen sind meist kaufmännische Angestellte und Beamten¬
frauen. Die nicht ausreichende Liegehalle wurde durch einen
Böhler'schen Pavillon für 25 Patienten erweitert, sodaß jetzt
i70 Patienten die Luftkur genießen können. Die Anstalt kann
aber bis zu 80 Patienten ausnehmen, ihre Leistungsfähigkeit
ist also wesentlich höher, als anfangs angenommen wurde. Die
Frequenz ist so steigend, daß im Mai alle 80 Betten belegt sein
werden. Für Denjenigen, der im Sommer dort Aufnahme
finden will, empfiehlt es sich daher, sich zeitig zu melden. Fast
alle' politischen Kreise des Regierungsbezirks find durch die
Patienten vertreten. Dieser Umstand hat den Vorstand veran¬
laßt stch wegen einer Veihülfe an den Kommunallandtagzu
wenden. Neben Wiesbaden ist auch Frankfurt stark vertreten,
gegenwärtig durch Ul Patienten. Dieser Umstand hat den Vor
stand bewogen, auch den Magistrat von Frankfurt um eine fahr
liehe Beihülfe anzugehcn. Daraufhin hat ein Magistrats
Mitglied von Frankfurt die Anstalt einer Besichtigung unter
zogen Die Mitglieder des Kommunallandtagswerden die
Anstalt voraussichtlich am 11. April besichtigen. Das bisherige
finanzielle Ergebniß wird als ein befriedigendes bezeichnet
Doch smd die Ansprüche von Minderbemittelten und Unbe^
mittelten um theilweisen oder gänzlichen Erlaß des Pflcgegeldcs
nicht unerheblich. Der Vorstand entbehrt jedoch leider der
Mittel, diesen Wünschen zu entsprechen. Herr Samtatsrath
Dr Obertüschen bezeichnet es daher als sehr wünschens
Werth,  daß die M i t gl i ede r be i t r ä ge nicht nur er
halten blieben, sondern sich ste i ger t en , um in erweitertem
Maße den an die Mildthätigkeit des Vereins gestellten An¬
sprüchen gerecht werden zu können. In dieser Beziehung hofft
der Verein auch eine Stütze an dem Verein zur Bekämpfung
der Schwindsuchtsgefahrzu haben. Leider kommt es, wie Herr
Dr . Obcriüschen hervorhebt, nicht selten vor, daß Pflege¬
bedürftige mit dem Eintritt in die Anstalt zu lange warten,
äit lange arbeiten und zudem nach deren Heilung durch
liebe Sorgen ungünstig beeinflußt werden. Der Vorstand hofft,
daß ihm durch Stiftung von Freibetten und Extrazuwendungen
diese wichtigste Seite seiner Aufgabe erleichtert werde. Von
besonderer Wichtigkeit ist die Einrichtung einer Untersuchungs-
und Veobachtungsstation, um für ein« möglichst frühzeitige Auf¬
nahme in die Anstalt sorgen zu können. Der Verein zur Be¬
kämpfung der Schwindsuchtsgefahrwird sich dieses Planes an-
nehnien. Dir Nauroder Anstalt ist wiederholt von Kasten¬
ärzten, Technikern, Behörden ec. besichtigt worden und Alle haben
sich sehr anerkennend über die einfachen, praktischen, allen Be¬
dürfnisten entsprechenden Einrichtungen und die ideale Lage
ausgesprochen. Am 1. April erhält bie Anstalt eine eigene
Postanstalt und damit eine bedeutend bessere Postverbindung.
Me Anstalt hat mehr Postverkehr wie der ganze Ort Naurod.
Herr Dr Obertüschen dankt Allen, welch- zur Ausschmückung
der Anstalt und zur Einrichtung einer Bibliothek beigesteuert
haben sowie der' Verwaltungskommission, dem leitenden Arzte,
dem Verwalter und der Pflegeschwester. Die steigende Frequenz
hat den Vorstand veranlaßt, die Anstellung eines Hulfsarztes
in Aussicht zu 'nehmen. Der Schatzmeisterdes Vereins, Herr
Montandon,  gicbt einen interestantcn lteberblick über die
finanziellen Verhältnisse der verflostcnen drei Jahre. Aus den
Lotterieen wurden 26,000 Mk. vereinnahmt. Im Ganzen be¬
laufen sich die Einnahmen bis zum Jahresschluste auf
153 767 Mk.. 30 Pf. Für den Bau wurden in 1900
82 678 Mk. 37' Pf . und in dem letzten Jahre 224,314 Mk.
43' Pf . zusammen 306,992 Mk. 80 Pf ., und für die innere
Einrichtung 24,830 Mk. verausgabt. Für den letzteren Zweck
sind 16 214 Mt. eingegangen. Alles in Allem wurden sonach
für die Anstalt 331 . 823 Mk. 62 Pf . aufge¬
wendet.  Als Rechnungsprüfer wurden die Herren

Dr . Dreher und C. Kaiser,  als deren Stellvertreter die
Herren Stadtrath Bickel und Bankier Lackner  gewählt
— Mit der Aufnahme eines durch Eintrag einer Hypothek auf
die Anstalt sicher zu stellende» Darlehens von 200,000 Mk.
der Nass. Landesbank, wovon 60,000 Mk. durch die Vorstands¬
mitglieder persönlich garantirt werden, erklärt sich die Versamm¬
lung einverstanden. - Mr aus dem Ausschuß ausscheidend«
Herr Geh. Baurath V o i g es wird in Anerkennung seiner Ver¬
dienste als Vorsitzender der Baukommission zum Ehrenmitglied
ernannt. — Die durch Ausloosung aus dem Ausschuß aus-
sch-idenden 17 Herren wurden wieder- und die Herren Ver¬
waltungsgerichtsdirektor Linz  und Oberstz. D. E a sten d y ck
neugewählt. Damit schlossen die Verhandlungen. d.

— Personal -Nachrichten. Frau Gräfin Hatzfeld,
die Wittwe des verstorbenen Londoner Botschafters, siedelt, der
.Rhein. Volksztg." zufolge, dauernd_ auf die Besitzung
"(Sommerberg" beim benachbarten Frauenstein über.

— Strakosch-Vortrag. Alexander Strakosch, seit vielen
Jahren als Meister seiner Kunst bekannt und verehrt wird
morgen Mittwoch im Kurhause wieder vor das hiesige Publikum
treten. Die Gaben, die er bietet, wählt Strakosch stets aus den
reichen Schätzen der klassischen Dichtungen. Hier findet er
die starken Wurzeln seiner Kraft, und sein Vortrag, m diesem
Stil gehalten, ist von innerlicher Größe und einer Macht des
Ausdruckes, die man bewundert. Strakosch, der Reeitator, er¬
setzt ebenso wohl die vielgestaltige und bunte Bühne, wie er auch
unseren großen Lyrikrn voll und ganz gerecht wird. Die
wunderbare Vertiefung seiner Auffassung, die fascrmrende Art
seines Vortrags, in dem kein Wort mehr übrig blerbt, das nicht
voll und ganz ergründet, durchforscht und in seinem wahren
Stimmungsgehalt wiedergegeben würde: die Kraftfulle Bieg¬
samkeit seines Stimmorgans, die feinfte_Abtönung und Schatti-
rung seiner Rede, diese seltene Vereinigung geistiger und
seelischer Anlage, verbunden mit vollendetster Sprachtechnrk
lasten dm einstigen Lortragsmeister Heinrich Laubes überall
großartige Wirkungen erzielen und verschaffen ihm begeisterte
Aufnahme, und so hat er in ganz Deutschland, Oesterreich-
Ungarn Rußland. Italien, in Amerika und anderen Landern
die' größten Erfolge erzielt. Hier wird er morgen die große
Melchthal-Scene aus Wilhelm Tell und die große Seme aus
Uriel Acosta zum ersten Mal in Wiesbaden sprechen, auf mehr¬
fachen Wunsch ferner die Wallfahrt nach Kevelaar von Herne
und das wunderbare, dramatische Gedicht: Strandgut von
Frangois Coppo, Deutsch von Eduard Mautner. Da die Kur¬
verwaltung die üblichm, ja sehr mäßig bemessenen Vortrags¬
preise nicht erhöht hat, so dürfte ein umso größerer Besuch des
Vortrags zu erwarten sein.

gs. Ncsidcnz-Theatcr. „Alt-Heidelberg", daŝ letzten
Sonntag vor ausverkauftem Hause das Jubiläum der 25. Auf-
führunq feierte, gelangt morgen Mittwoch,,den 26. März, zur
Wiederholung. — Am Charfreitag bleibt das Theater geschlossen.
— Am Samstag, den 29. März, geht das Schauspiel„Galeotto'
von Echegarah'in Scene. Die Rolle des Ernesto spielt ^ ofei
Kainz der glänzende Darsteller am Wiener Hofburgtheater und
ehemaliges gefeiertstes Mitglied des Berliner Mutfchen Theaters.

— Walhalla -Tbeatcr. Die Vorstellungen erleiden in
dieser Woche mit Ausnahme des Charfreitags keine Unter¬
brechung. Das diesmalige so erfolgreich« Programm verbleibt
nur noch bis einschließlich Samstag. Am ersten Ostertag be¬
ginnt das bekannte plattkölnisch« Theater Millowitsch fern Gast¬
spiel. — Im Hauptrestaurant konzertirt täglich das Damen-
Orchester„Milano" mit ausgezeichnetem Erfolge.

— Orine neue Ausgabestelle des „Wiesbadener Tag¬
blatts" befindet sich vom 1. April cr. an in dcr̂ Kolonial-,
Kurz- und Wollewaarcnhandlung von Frau I . I . Jager
Wittwe, Hellmundstraße 38, Ecke der .Hermannstraße, woselbst
jetzt schon Abonnements- Anmeldungen entgegengenommcn
werden.

— Tic Photographie in natürlichen Farben. Die
Herstellung photographischer Ausnahmen in den natürlichen
Farben ist das heiherschntc Ziel, welchem die photographische
Welt zustrebi. Man hat dasselbe auf verschiedenen Wegen zu
erreichen gesucht und ist ihm schon recht nahe gekommen, zu¬
mal die Versuche auf dem direkten Wege haben ansehnliche Er
folge aufzuweifen. Leider sind aber di« Schwierigkeiten der
Verfahren groß, sodaß fast nur Männer der Wissenschaft, nicht
aber Amateurphotographen sich mit demselben beschäftigen

können. Die Verfahren Lumibre. Hofmann. Joes und Anderer
suchten allerdings die ganze Herstellung zu vereinfaaxe». zur
Erzielung wirklich guter, in beu Farben zusam menstimmcnder
Bilder ist indeß doch noch eine bedeutende Geschicklichkeit er¬
forderlich. Aus Veranlassung des Wiesbadener Amateur-
Photographm-Vereins findet nun am Donnerstag, den
27. März, Abends9 Uhr, im Vereinslokal, dem Damensaal un
Nonnenhof", Kirchgasse, eine Vorführung der verschiedenen

Verfahren zur Erlangung von Photographieen in natürlichen
Farben statt, in welcher dieselben Vortragsweise durch Proiektron,
Experimente und Originalbilder dargestellt werden. Wir ver¬
fehlen nickt, auf diese interessante Vorführung, zu der ^ nter-
essenten, auch Damen, freien Zutritt haben, besonders aufmerk¬
sam zu machen. , , .

— -SandgrbeitSlchrerinncn-Prüfung . Di« tn dem
Ridder ' schen Institut  hier . AdelheidstraßeS (In¬
haberin Fräulein A. Schrank ), ausgebildeten Frauleu,
HedwigB r u gma n u , Martha Link,  Frieda v. P el ck e,
Frieda Sauer  und Alice Westfahl  von hier, ^-̂ anna
H en s el von Dillenburg und Frau K. Schmidt  von Rüdes-
heim haben sich der Prüfung als Handarbeitslehrerinnenfür
höhere Schulen unterzogen und dieselbe bestanden.

— Strastcnbahn . Mit Rücksicht auf die Umzugsperiove
findet gemäß polizeilicher Anordnung vom 26., 27. und
29. März, sowie am 1. und 2. April in dew Einser- und Walk¬
mühlstraße auch Nachmittags eingleisiger Verkehr der elektrischen
Straßenbahn statt.

— Ausknnftsstcllc für Wohlfahrts -Einrichtungen.
Im „Verein Frauenbildung—Frauenstudium" gab am Mitt¬
woch Abend Fräulein Zizold  ein anschauliches Bild von der
Thätiqieit der seit Ostern 1900 im Rathhaus, Arbeitsnachweis
für Männer, eröfineten Auskunftsstelle für Wohlfahrts-Ein¬
richtungen und Rechtssachen. Rcbnerin erläuterte an der Hand
von Beispielen, wie die Mitglieder des Arbeitsausschusses(von
bene» täglich zwei, eines in Wohlfahrts-Angelegenheiten und
eines in Rechtssachen im Rathhaus Abends von 6 bis 7 Uhr-
Auskunft ertheilen) bestrebt seien, den Roth und .Hülse-
suchenden, unabhängig von allen Verschiedenheiten der Lebens-
Verhältnisse, sowie deren religiösen und politischen Anschauungen
unentgeltlich durch liebevolle Belehrung und Rath nach Kräften
den Weg zur Selbsthülfe zu bahnen. Durch die Vermittelung
der Auskunftstelle wurden Erholungsbedürftigen. in Kuran¬
stalten, Lungenkranken in Heilstätten, Kindern in Kinder¬
gärten re. Aufnahme verschafft. Aus Vereinsmittelnwurden
letzten Sommer sieben Kinder in die Ferienkolonie geschickt und
ein Grundstock zu einem Asyl für Obdachlose gelegt. Noch
wie für Wohlfahrtsangelegenheiten wurde die Auskunftsstelle
für Rechtssachen in Anspruch genommen, die «me große Woht-
that für die ärmere Bevölkerung ist, da diese oft lieber nicht
ihr Recht verfolgt, als daß sic sich an einen Rechtsanwalt
wendet, weil sie den Kostenpunkt scheut. Rednenn schloß nur
der Bitte, dem Verein für Auskunft die Sympathreen recht
vieler Menschen zu gewinnen, die durch Unterstützung den
Verein kräftigen, damit er den vielseitigm Anforderungen, dr¬
an ihn gestellt werden, einigermaßen gerecht werden könne. An¬
läßlich dieses Referats über einen im Verein Frauenbildung-
Frauenstudium gehaltenen Vortrag sei darauf hingewiesen, daß
vielfach beim großen Publikum die irrige Ansicht herrscht, der
Verein Frauenbildung—Frauenftudium" sei identisch mit dem

Damenklub, während thatsächlich diese beiden Institutionen nur
das eine Gemeinsame haben, daß der „Verein Frauenbildung—-
Frauenstudium" seine Sitzungen im Lokal des Damenklubs ab¬
hält. Der Klub, dem Fräulein Jenny R o chl i tz vorsteht, dient
geselligen Zwecken. Der „Verein Frauenbildung—Frauen¬
studium" (Vorsitzende: Fräulein Ella Hagemann»  armitet
für erweiterte Bildung der Frauen und Erschließung der wissen¬
schaftlichen Studien und Beruf« für dieselben.

o. Lebensmüde. Die Person , welche sich, wie erwähnt
An Sonntag an der „Mathildenruhe " im Adamsthat
erschossen hat, ist als der Weinkommissionär ^ osef
Seiten  aus Ludwigshafen, gebürtig in Annweiler m
der Pfalz , der zuletzt für eine Weinhandlung in NeustaM
thätig war , erkannt worden. Es »nird mrgenonunen, daß
ihn Mittellosigkeit zum Selbstmord getrieben habe. _

— Vandalismus . In vergangener Nacht wurden Herrn
Gärtner Fink  auf seinem Grundstück bei der Blindenschule
21 junge Aprikosenbäume durchschnitten und zum Theil aus¬
gerissen. Man glaubt, daß nicht ein Racheakt, sondern Zer-

— aber zwischen Knopfloch und Westentasche baumelte ein dicker
Bindfaden. Am anderen Morgen erhielt er eme schone goldene
Keite. . . . ,,

* Hermann All»,erd' Marfchenhof in Rechtenfleth
ist, der „Weser-Ztg." zufolge, mit dem Tode des Dichters au
seine Verwandten. Geschwister Achgelis. du ihrem Onkel schon
seit Jahr und Tag treusorgend.Haus und Hof verwalteten,
überaegangen. Hie und da ist nun nach dem Hlnschmden des
Alten hinterm Deiche" die Frage erwogen worden, was aus

dem Marschenhofe in Zukunft werden möge. Natürlich blerbt
der Marschenhof der Nachwelt in seiner letzigen Gestal er¬
halten und soll auch in Zukunft allen Besuchern Rechtenfleth«
zugänglich sein. Der litterarische Nachlaß und die hmter-
lassmen Sammlungen des Verstorbenen, die in Schranken ver¬
wahrt liegen, sollen geordnet werden. Allmers hat allen de-
dürftiqen Leuten Rechtenfleths und älteren, therlweise erwerbs¬
unfähigen Leuten, die auf seinem Hofe gearbeitet haben, Lcgaie
ausgesetzt, deren Nutznießung ihnen zustehen soll. Nach ihrem
Tode soll das Geld zur Aufbesserung des Lehrergehalts, zur
Verbesserung der Schuleinrichtungenund zur Vervollständigung
der Lehrgegenstände dienen. Ferner hat Allmers die Errichtung
einer Bibliothek angeregt, die in erster Linie den Schülern seines
Heimathsdorses, dann aber auch den Ortseingesessenen dienen
soll; auch hat er dem Schulvorstand die Zinsen einer bestimmten
Summe zur freien Verfügung überlassen.

C K Die Platane Gottfrieds von Bouillon . W:e
aus Konstantinopel berichtet wird, hat der türkifche Staatsraty
Jussuf Hadji-Bey von der Regierung die Autorisation er¬
kalten in der Ebene von Bujukdere, die sich zwischen dem Bo--
vorus' und d«n Dorf Therapia ausbreitet, archäologische Aus¬
grabungen vornehmen zu lassen. Leider bedrohen diese Arbeiten
den Fortbestand eines historischen Baumes, mit dem eine Er¬
innerung an den ersten Kreuzzug verknüpft ist. In der Müte
der Ebene erhebt sich nämlich eine riesige Platane, die unter dm.i
Namen der Platane Gottfrieds von Bouillon bekannt ist. Es
wird überliefert, daß der berühmte Anführer des ersten Kreuz-
-uges im Schatten dieses Baumes gelagert habe. Die Platane
stellt ein Bündel von siebm Stämmen dar, die aus derselben
'Wurzel entsprössen sind. Bor einiger Zeit hat man in der Um¬

gebung dieses Baumes eine Anzahl alter Münzen entdeckt, und
dieser Fund ist es, der die Ausgrabungen veranlaßt hat.

C K. Ein eigenartiges neues Theater . Den Rekord
der Billigkeit der Eintrittspreise hält sicherlich ein
neues Theater, das vor einigen Tagen in Madrid  eröffnet
worden ist. Die Preise sind in der Thal äußerst niedrig. Ein
Orchesterfauteuil kostet nach unserem Geld 28 Pf ., eme Loge
1 Mk. 60 Pf. und ein Platz im Olymp 8 Pf . Der Zuschauer
bezahlt aber für jeden Akt. So muß also der Inhaber eines
Orchesterfauteuils so oft 28 Pf . bezahlen, als das Stuck gerade
Alte Hai. Andererseits' kann er das Theater nach dem ersten
Mi verlassen oder sich nur den dritten oder vierten Mt ansehen.
Das Teatro Moderno", so heißt diese neue Bühne, erreicht jeden
Abend Vas Maximum. Man führt Opern und Possen auf.
Jede Vorstellung enthält ungefähr acht Akte Oper und Lustsprel,
wozu bisweilen noch eine Pantomime kommt. Der Letter dieses
neuen Theaters ist ein in Madrid sehr bekannter Künstler
Namens Espanialcon.

* Verschiedene Mittheilungen. Aus Berlin  wird
dem N. Wien. Tagebl." telegraphirt: Fräulein Hedwig Kauf¬
mann  die Töchter eines Wiener Postbeamten, die als erste
Koloratursängerin am Wiesbadener Hoftheater wirkt, tritt mit
dem Beginn der nächsten Spielzeit in den Verband des Konrgl.
Opernhauses. Die Künstlerin, die anläßlich des Wiesbadener
Kaiserfestspieles vom Kaiser durch persönliche Ue'berrerchunz
einer Brillantbroche ausgezeichnet wurde, gastirte hier als An¬
fängerin bereits vor 3 Jahren. Die Wiesbadener Intendanz
übernahm damals den Berliner Vertrag mit der Verpflichtung,
Fräulein Kaufmann vom Jahre 1903 ab für das Berliner
Opernhaus sreizugeben.

Um vielseitigen Wünschen zu entsprechen, wird unser
jugendlicher Landsmann, Herr Gustav Mäurer,  welcher
nach seiner ersten erfolgreichen Konzertreise für kurze Zeit be:
seinen Eltern dahier Aufenthalt genommen hat, um von hier
aus noch einigen Konzert-Einladungen in Süddeutschland und
am Rhein nachzukommen, vor seiner Rückkehr nach Wien ein
großes Konzert mit Orchester im Kasino-Saale dahier ver¬
anstalten. Die Begleitung der Violin-Vorträge wird die
Kapelle des Füsilier-Regiments v. Gersdorff unter Leitung

des Herrn Kapellmeisters Ed. Gottschalk übernchr- Vor¬
merkungen zu Plätzen nimmt schon von heute ab H rr Hof-
musikalicnhändler Heinr. Wolfs, Wilhelmstraße 30 (Park-
Hotel), entgegen. ^ .. , .

Man berichtet aus Mainz  vom 23. d. Ae.: Fraulem
Rudloph,  die beliebte Naive des Mainzer StadttheaterS,
die am Samstag zu ihrem Benefiz die Käthie in „Alt-Heidelberg
mit Empfindung und in liebenswürdiger Charakteristik spielte,
wurde reich mit Auszeichnungenbedacht.

Wie man aus Berlin  berichtet, wird Hofkapellmeister
Karl Muck nach einem Uebereinkommen mit Eofima Wagner
die diesjährigen Bayreuther „Parsifal - Auffüh¬
rungen  dirigiren. 7 . . .. . :

Der Sekundär-Arzt Dr. Zulawski  in Stanislaw-
(Galizien) behauptet, ein wirksames Mittel gegen den
Krebs  entdeckt zu haben.

Der Stadt Prag  ist es beschieden gewesen, zu der großen
Pariseic Centenarfeier zu Ehren Viktor Hugos  einen der
Komik nicht entbehrenden Epilog zu schaffen. Der Prager
Magistrat hat nämlich die Absetzung des Klerikers Brchtnik ver¬
fügt, der den Religionsunterricht in den Schulen leitete. Dieser
hatte öffentlich die Entsendung einer tschechischen Pftssion zu
den Viktor Hugo-Festen getadelt, weil der Gefeierte eenen„sehr
anstößigen Lebenswandel geführt, seine Frau geschlagem und si-
mit einer Schauspielerin betrogen habe, mit der er ins Ausland
geflohen sei". Wer von beiden sich lächerlicher gemacht hat, der
Magistrat oder der Pfarrer, ist allerdings nicht schwer zu ent¬
scheiden. „ _

Ans Mailand  wird geschrieben: Im Dezember 1900
vermählte sich der Bürgermeister des lombardischen Dorfes
Camparada,  und im Juli 1901 nannte er schow drei
Kinder sein Eigen. Seine Frau kam mik Drillingen »nieder.
S3m wenigen Tagen beschenkte st- ihren Mann mit ZwWingen.
Das Ehepaar hat nun nach sechzehnmonatlicherEhe fünf

i itb er
In London ist der langjährige erste Violinist des Machns-

schen Krystall-Palast-Orchesters, Konrad Stehling, ^ 80
Jahre alt, gestorben. Er war ein geborener Frankfurter mnd
hatte 1848 aus Deutschland flüchten müssen.
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isMmngswnth die Ursache dieses Bubenstückes ist, welches des¬
halb leicht auch mit dem „blauen Montag" im Zusammenhang
stehen kann.

— Hand clSregistcr. Unter der Firma „Louis Häuser,
Wiesbaden" betreibt der Kaufmann Louis Häuser  zu Wies¬
baden daselbst eine Holzhandlung.

o. In bewußtlosem Zustand wurde gestern Abend ein
Mann von ellichen 2Q Jahren in der Herderstratze an der Erde
liegend gefunden. Mannschaften der Feuerwache brachten ihn,
oon dem nicht feststeht, wer er ist und aus welcher Ursache er
besinnungslos geworden, in das städtisch« Krankenhaus, wo er
auch bis heute Mittag noch nicht wieder zur Besinnung ge-
chmwen war.

— Besißwechsel. Herr BauunternehmerPhilipp
M a r kl o f f hier verkaufte sein Haus am Luxemburgplatz3
zuin Preis von 144,000 Mk. an Herrn Generalleutnant Excellenz
Rudolf v. Koerber  in Sonnenberg, Billa Liebenburg. Das
Geschäft wurde vermittelt und abgeschloffen durch das Immo¬
bilien- und Hypotheken-Büreau A. K. Dörner hier, Friedrich-
siraße 36. • ,

— Kleine Notizen. In dem Hause Langgaffe 46 ist
gestern Abend um 11 Uhr ein K a m i n b r a n d ausgebrochen,
den die Feuerwache löschte.

-r- Niedernhausen , 24. März. Der Wunsch der evange. ■
lischen Einwohner von hier, eine evangelisch« Kirche  zu
besitzen, worin regelmäßig Gottesdienst gehalten wird, scheint in
nicht allzu ferner Zeit in Erfüllung gehen zu wollen. Wie
n,ir nämlich aus zuverlässiger Duelle vernehmen, beabsichtigt das
Königliche Konsistorium zu Wiesbaden, die evangelischen Ein¬
wohner von hier, Königshofen und Oberjosbach zu einer eigenen
Filialgemeinde zu vereinigen, und diese neue evangelische Ge¬
meinde mit dem Kirchspiel Eppstein zu verbinden, sodaß die
evangelischenEinwohner von Niedernhausen rc. dauernd von
der bisherigen Muttergemeinde Niederseelbach getrennt und mit
Eppstein vereinigt werden. Der Bau der evangelischen Kirche
dahier wird deshalb auch nicht mehr von Niederseelbach aus ge¬
schehen, sondern von Eppstein aus; der seweilige evangelische
Pfarrer von Eppstein wird dann auch Pfarrer von der neuen
evangelischen Filialgemeinde Niedernhausen werden. — In der
Fichtler'schen Asbest Pappdeckelfabrik  bei Königshofen
herrscht eben wieder rege Thätigkeit, daß oft auch Nachts ge¬
arbeitet werden muß. In der jüngsten Zeit wird dort eine neue
Art fmerfester Pappdeckel gefertigt. — Herr Lehrer N a u -
heim er  von Oberjosbach ist mit dem 1. April d. I . an die
1. Lehrerstelle zu Eddersheima. M. versetzt worden.

* Mainz , 25. März. Rh ein Pegel:  1 rn 36 sin gegen
1 irr 16 cm am gestrigen Vormittag.

* Die Geschenke deS Sühneprinzen. Der Sühneprinz
Tschun hatte bekamrtlich seiner Zeit eine große Anzahl chine¬
sischer Kunstgegenstände nach Berlin mitgebracht, die er im
Namen des Kaisers von China dem Kaiser und der Kaiserin als
Geschenke darzubringen wünschte. Die Annahme dieser Ge¬
schenke wurde damals abgelehnt. Auf eine erneute Bitte, wenig¬
stens zu gestatten, daß die Gegenstände den chinesischen Samm¬
lungen der Museen zu Berlin überwiesen werden möchten, ist
nunmehr di« kaiserliche Erlaubniß eingegangen, jedoch mit der
Bemerkung, daß dabei auch andere in Betracht kommende deut¬
sche Museen berücksichtigt werden sollen. In Befolgung dieses
Befehls sind nunmehr verschiedenen deutschen Museen und ge¬
werblichen.Instituten kostbare Seidenstoffe rc. überwiesen worden.

* Preiswettbewerü in Betäubungs -Apparaten für
Kleinvieh. Am Mittwoch und Donnerstag*hat im Schlacht-
pof zu L ei pz i g die Prüfung der auf Veranlassung des Preis¬
ausschreibens der Frau Bolza in Freiburg i. B. eingegangenen
Betäubungs-Apparate für Kleinvieh stattgesunden. Den1. Preis
im Betrag von 3000Mk. erhielt, wie die„Internationale Fleischer-
;ntung" zu Leipzig mittheilt, das Adlerwaffenwerk in Zella-St.
Blasii, einen solchen von 2000 Mk. Bezirksthierarzt Fleffa (Hof
i. B.), 1600 Mk. Schlachthofdirektor Liebe(Gießen). Alle drei
Apparate waren Schußbolzen-Apparate, also rohr- oder pistolen¬
förmige Schußwaffen, bei denen durch Patrone statt der Kugel
ein Bolzen ausgatrieben wurde, der in den Schädel der Thiere
eindringt und so die blitzartige Betäubung bewirkt. Der Bolzen
bleibt indeß mit feinem Hinteren Ende im Apparat und wird
sofort nach dem Schuß wieder aus der Stirnwunde heraus¬
gezogen. Die Apparate sind somit ganz ungefährlich. Die
Bedienung geschieht durch eine Person; das Abfeuern erfolgt
bei dem mit'dem Ochsten Preise ausgezeichneten Apparat mittels
leichten Schlages der flachen Hand auf den Kopftheil des
Apparats, beiden anderen beiden Apparaten-durch Berührung
einer Feder bezw. des Abzugshahnes. Auf demselben Prinzip
beruhte ein von Ingenieur Fuöß (Steglitz) erfundener Apparat,
der indeß wegen zu langen Bolzens und Versagens lernen Preis
erringen konnte, immerhin aber in Anerkennung der guten
Arbeit mit 500 Mk. ausgezeichnet wurde. Prämiirt wurde noch
ein von Rob. Schräder (Göttingen) erfundener Kugelschutz¬
apparat in Form einer Pistole mit 1000 Mk., während die
Firma Stoff (Erfurt) in Anerkennung ihrer Verdienste um die
Förderung einer humanen Thierbetäubung mit 500 Mk. aus¬
gezeichnet wurde. Außerdem blieben 1000 Mk. im Depot, wofür,
falls die Genehmigung der Preisstifterin, Frau Bolza, erfolgt,
-ine volksthümlich« Schrift zur Massenverbreitung herausgegeben
werden soll, um die durch das Preisausschreiben von Neuem
angeregten Bestrebungen weiter zu fördern.

* Ideale Bescheidenheit. Das „Schwedische Morgen¬
blatt" veröffentlicht folgendes hübsche Kulturbild, das den Vor¬
zug haben soll, wahr zu sein: Ein Reisender fuhr mit dem
Nachtzug von Malmö nach Stockholm.  Er wurde krank
und brauchte Eisumschläge. Der Kondukteur schaffte Eis
herbei und hals dem Kranken mit den Umschlagen. Endlich
hielt der Zug in der Haupt- und ResidenzstadtStockholm. Der
Reisende stieg aus und entnahm seinem Portefeuille 10 Kronen
und reichte sie dem Schaffner. „Ich danke für Ihre Freund¬
lichkeit" erwiderte dieser, „aber unser Reglement verbietet uns,
Trinkgelder anzumhmen". „Aber Sie sind doch wohl nicht ver¬
pflichtet, mich mit Eis zu versehen". „Das Eis gehörte der
Eisenbahnverwaltung, also kann ich dafür nichts beanspruchen".
„Es gehört aber nicht zu Ihren Dienstobliegenheiten, Kranken¬
pfleger umsonst zu sein". „Das Reglement verpflichtet uns,
den Reisenden in jeder Hinsicht und so weit wir es vermögen,
uns gefällig zu erweisen". Da steckte der Reisende das Geld
wieder ein. „Aber mein lieber Schaffner, eine Cigarre nehmen
Sie doch wohl an? Bitte!" und er reichte sie ihm. „Danke sehr,
das ist erlaubt". „Und nehmen Sie, bitte, die Eigarrentasche
als ein kleines Andenken". „Danke, aber das verbietet mir das

Reglement". Sie schieden mit einem kräftigen Handschlag,
denn einen Händedruck durfte der Schaffner doch annehmen.

* Die Pocken in London. Die britische Hauptstadt
zahlt augenblicklich einen fürchterlichen Preis für die Nachsich,
und die Geduld, mit der die Behörden in den letzten Jahreii die
Jmpfgegncr haben gewähren lasten; daß nämlich die Riesenstaot
nebst Umgegend jetzt von dieser täglich zunehmenden beuche
heimgesucht wird, ist einzig und allein dem Umstand zuzuschreiben,
daß der Impfzwang nicht, wie erforderlich, durchgefuhrt wurde,
ändern daß jeder Gegner des Verfahrens die Vorschriften nach

Belieben umgehen kann. Zur Zeit sind etwa 2000 Personen
pockenkrank, und der tägliche Zugang schwankt zwischen 40 und
60. Eine Abnahme ist nicht bemerkbar, und man fangt schon
an zu fürchten, daß die Seuche vielleicht noch die Krönungsfeste
im Juni beeinflussen oder gar unmöglich machen wird.

* Humoristisches. Subj ektive Anschauung.
Für zwanzig Pfennig Schnupftabak." „Haben wir nicht.
— „Schöner Delilatessenhändler!" — — Backs rschweis-

heit.  Lehrerin : „Was wissen Sie von Alexander dem
Großen?" — Backfisch: „Er ging beständig auf Eroberungen
aus!" ,— _

Kleine Chronik.
Der Rottenarbeiter Bade wurde wegen Leichen-

bcraubung  auf der Stätte des Altenbekener Eisenbahn¬
unglücks von der Strafkammer, in Paderborn  zu vre!
Fahren Gefängniß und vier Jahren Ehrverlust verurtheilt und
sofort verhaftet.

Der Dreher  Wilhelm Latz wurde Sonntag Nachmittag
in dem Ausstellungsgebäude zil Düsseldorf  von einer
Maschine erfaßt und z er d r ü ckt. Der Tod trat sofort ein.

Die 7. Strafkammer des LandgerichtsI in Berlin  ver-
urtheilte einen Rechtsanwalt und Notar wegen Unterschlagung
im Amte und Untreue zu einem Jahr drei Monaten Gefäng¬
niß unter Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft.
Der Gerichtshof billigte dem Angeklagten mildernde Umstände
zu, da er nicht aus ehrloser Gesinnung, sondern aus Noth ge¬
handelt habe und beließ ihm deshalb die Ehrenrechte.

In H ohe n stei n - E r n st icha l bei Chemnitz wurde
vorgestern Abend gegen7 Uhr der Schutzmann Beier auf der
Polizeiwache in einer Blutlache  liegend mit einer schweren
Schlagwunde am Hinterkopf und einer Stichwunde über den
Augen aufgefunden. Beier, der kurz vorher von einem
Pairouillengänge zurückgekehrt war, ist anscheinend von einem
bisher unbekannt gebliebenen Manne auf der Wache überfallen
worden. .

Der Simp lontunnel  war am 1. Marz auf 11,150
Meter vorgestoßen; es verbleiben noch 8581 Meter. Am 13. Mai
1904 soll' der Tunnel dem Verkehr übergeben werden.

Auf dem Asowschen Meere wurden 24 Barkaffen mit 300
Schiffern vom Eise eingeschloffen. 180 Schiffer wurden von
dem Dampfer „Waliki" gerettet, von den übrigen fehlt jede.
Spur . .

Zwischen zwei Fischerb arken  fand , nach einem
Telegramm aus Lissabon,  am Mittwoch bei Nazareth ein
Zusammenstoß  statt . Elf Fischer sind dabei ums Leben
gekommen. _ -

Sport.
* Bei dem Bootwettfahren der Universitäten Qxford-

Lambridge hatte Cambridge trotz des schlechten Wetters einen
eichten Sieg. Es übernahm gleich die Führung, gewann stetig
in Vorsprung und siegte mit acht Längen.

Letzte Nachrichten.
Continental - Tclegraphen - Compagnie.
Berlin , 25. März . Ter „Berl . Lok.-Anz." meldet:

Prinz Heinrich sprach der hiesigen amerikanischen Bot¬
schaft seinen Tank für den Empfang bei seiner Ankunft in
Cuxhaven durch den amerikanischen Marine -Attachä
Bechlew in folgender Depesche aus : Enipfangen Sie und
die übrigen Mitglieder der Botschaft meinen innigsten
Dank für den Empfang bei meiner Rückkehr aus den
Vereinigten Staaten . Ich werde niemals die herzliche
und großartige Gastsrenndschast vergessen, die mir in
Ihrem Lande zu Theil wurde, und die mir vom amerika¬
nischen Volke bewiesene Freundschaft. — Tie „Vossische
Zeitung berichtet: Der Kaiser genehmigte gestern nach
der Besichtigung in dem Atelier des Professors Ebcrlein
das Modell des für Rom bestimmten Goethe-
Denkmals.  Auch die Kaiserin wohillc dem Besuch
des Ateliers bei.

Wien, 25. März . Die „Neue Freie Presse" meldet
aus Innsbruck:  Eine große Menschenmengebrachte
gestenr Abend dein klerikalen Abg. Foery vor seinem
Hause eine Katzenmusik wegen seiner Abstimmung über
die tscheästsche Technik in Brünn . Die Menge wollte so-
dann dem Grafen Trapp , gteichsalls ein klerikaler Abge¬
ordneter, auch eine Katzenmusik bringen, wurde aber von
der Polizei zurückgewiesen.

Uokohama, 24. März , (Reuter,) Weil die hiesige
Filiale der Hongkong- und Shanghai -Bank die Gebäude-
stener nicht zahlte, beschlagnahmten die städtischen Be¬
hörden das Eigenthmn der Barst und entnahmen den Be¬
ständen Geld, um die Schulden zu decken, welche sich aus
600 Yen beliefen. Aehnliche Schritte siird gegen die
Chartered Bank os Jndia im Gange wegen einer Schuld
von 300 Den. Wahrscheinlichwird die Beschlagnahme
des Bcmkeigenthums morgen fortgesetzt werden.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 25. März . Nach einer Warschauer Meldung

der „Berl . Morgenpost" sind in der Spionage -Affaire
bereits 3 5 0 Offiziere und z w e i Generale
verhaftet  worden . Die Nachricht, daß gleichzeitig
auch die französisch-rusfischen Mobilisirungs -Pläne ver-
rathen worden seien, wird von informirter Seite ent¬
schieden dementirt.

Berlin , 26. März . Wie die „Grazer Tagespost" aus
gut informirten Wiener Kreisen erfährt , ist die Stellung
des polnischen Ministers Pientak wegen seiner
Abstimmung in der Cilli 'er Resolution gegen den Antrag

des Budget-Ausschusses erschüttert. Seine Abstimmung
erfolgte ohne Wissen seiner Kollegen.

Berlin , 25. März . Nach einer Depesche aus Rom
bringt die „Tribuna " die Mittheilung , daß die Zu-
sainmentunft des Reichskanzlers Grasen Bülow mit dem
Minister Prinetti , mit welchem er schon seit Langem be-
freundet ist, in Venedig stattfindet. Tie „Tribuna " er¬
klärt alle Gerüchte über die Tragweite dieser Ziisaminen»'

.tunst für übertrieben. »
Brauitschwcig, 25. März . Wie die „Neuesten Nach

richten" nielden, ist gestern Abend gegen den Präsidenten
Wedetind, welcher zur Zeit das Gutachten gegen die Re¬
gierung veröffentlichte, das Disziplinarverfahren ver».
offentlicht worden.

wb. Barmen , 25. März. Das hiesige Stadttheater ist
in der vergangenen Nacht gegen1 Uhr fast vollständig nieder-
gebrannt, nur das Foyer ist erhalten geblieben. Ein Theil der,
Garderobe und die Bibliothek konnte gerettet werden. Per- !
sonen sind nicht zu Schaden gekommen. Am Abend wurde das
Schauspiel von Engel „Ueber den Waffern" gegeben. Die Vor¬
stellung war schon kurz nach 10 Uhr beendet. Die Entstehungs¬
ursache des Feuers ist noch nicht bekannt.

Uolkswirthschastliches.
Ter Allgemeine Vorschuß- und Spartassen-Bercin,

E. G. m. b. H. hielt gestern Abend im Gartensaale dis
„Friedrickshofes" seine ordentliche Generalversammlung ab.
Dieselbe war von etwa 90 Mitgliedern besucht und nahm unter
ver Leitung des Vorsitzenden des Aufsichtsraths, Herrn Architekten
Albert Wolfs,  einen glatten Verlauf. Den Bericht des Vor¬
standes über das Geschäftsjahr 1901 erstattete Herr Direktor
Meis.  Er wies darauf hin, daß der Verein von dem allge¬
meinen Niedergang des Handels und der Industrie im ver- .
flossemn Jahre wenig berührt wurde, im Gegcntheil, eine die
früheren Jahre noch übertreffende Entwickelung des Verkehrs
wiederum zu verzeichnen habe. Die geschäftlichen Leistungen in
1901, als des ersten Jahres in dem neuen Geschäftsgebäude
des Vereins, führten zu einem Umsatz von 74,296,361 Mk. In
Gegenüberstellungder 1900er Umsatzziffer von 55,968,288 Mk.
ergiebt dies eine Mehrbewegung von 18,328,073 Mk. Die
Bilanz begleicht sich mit 4,538,461 Mk. und ist um 852,388 Mk.
höher als im Vorjahre. Besonders erfreulich ist die große Zu¬
nahme der Mitglieder. Im Laufe des Jahres 1901 wurden neu
ausgenommen 377 Mitglieder, dagegen schieden nur aus 74,
darunter 30 freiwillig, durch Tod 23, durch Ausschluß 21, sodaß
sich der Mitgliederbestand von 1519 auf 1822 erhöht, also um 303
Mitglieder vermehrt hat. Das Zinsenconto schließt ab mit
216,042 Mk. gegen 182,084 Mk. in 1900. Verluste hat der
Verein keine zu verzeichnen. Ein Coursgewinn an Vereins- ,
effekten, 4578 Mk. 60 Pf., wurde in bisher üblicher Weise direkt
auf Spezialrcserve verrechnet. Nicht in dem Verhältniß, wie
sich der Umsatz um ungefähr sß und demgemäß die Summe der
Arbeit vermehrt hat, ist der Reingewinn gestiegen. Er betrug
nur 51,262 Mk. einschließlich des Vortrages mit 3858 Mk. gegen
49,678 Mk. in 1900. Düs hat seinen Hauptgrund in den ver¬
änderten Zinsverhältnissen,. da der Verein von den Schuldnern
weniger Zinsen nahm und den Geldgebern, namentlich bei Dar¬
lehen, mehr Zinsen vergütete. Der Vorschlag des Vorstandes
und Aussichtsrathes ging dahin, (U/h pCt. Dividende zu ver¬
theilen und weiterhin die Reserven in der in den letzten Jahrenf
üblichen Weise durch größere Dotirungen zu stärken, ebenso an-
gemessene Abschreibungenan dem Hause und den Mobilien zu
machen. Das Hausconto, einschließlich Stahlkammeranlagen, steht
in der Brutto-Bilanz am 31. Dezember 1901 nach erfolgter Ab¬
schreibung von 10,000 Mk. und nach Abzweigung des Mobilien-
contos mit 6837 Mk. mit 186,821 Mk. zu Buch. Nach 4821 Mk.
Abschreibung reducirt sich das Hausconto auf 182,000 Mk. und,
das Mobilienconto nach Abschreibung von 837 Mk. auf 6000 Mk. ■

:Der Bericht des Herrn Direktors Meis, in klarer, allgemein ver- -
stündlicher Form und großer Ausführlichkeit gegeben, fand leb- ,
haften Beifall. Im Anschluß daran gab der Vorsitzende, Herr
Architekt Wolfs, Kenntniß von dem Bericht über die von dem.
Verbandsrevisor, Herrn Gustav Seiber t,  im vergangenen
Jahre vorgenommene Revision der Einrichtungen und Geschäfts¬
führung des Vereins, welcher sich in günstigster Weise ausspricht.
Dasselbe ist in dem Bericht des Aussichtsrathes über die Prü¬
fung der Jahresrechnung für 1901 der Fall. Die Entlastung
des Vorstandes von der 1901er Rechnung erfolgte denn auch ein¬
stimmig und die Versammlung bezeigte ihr völliges Einverständ-
niß mit den von dem Vorsitzenden des Aufsichtsraths, Herrn
Wolfs, dem Vorstande und den Beamten des Vereins gewid¬
meten warmen Worten der Anerkennung und des Dankes. Die
Bcschlutzfaffung über die Vertheilung des Reingewinns und Fest¬
setzung der Dividende auf 6V2 pCt . wurde ohne Einrede in der
vorgeschlagenen Art genehmigt und darauf noch die ErgänzungS-
wahl zum Aufsichtsrath vorgenommen. Aus letzterer gingen
hervor die Herren Kaufmann Peter Hahn (bereits 24 Jahr:
Schriftführer des Aussichtsraths), Bauunternehmer Max
H a r t ma n n , Bauunternehmer Philipp H a s s el b a ch und
Hotelbesitzer Philipp Schäfer.  Mit einem von Herrn
FriedrichB ei I stei n auf die Leitung des Vereins ausgebrachten
Hoch wurde die Versammlung geschlossen. In den nächsten
Tagen wird der Verein einen ausführlichen Hauptberichi im
„Wiesbadener Tagblatt" veröffentlichen und diesen auch auf
Wunsch auf dem Büreau des Vereins im Vereinsgebäude,
Mauritiusstraße5, verabreichen kaffen.

Frnchtpreise, mitgetheilt von der Prcisnotirungsstelle der
Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 24. März.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger
17 Mk. 40 Pf . bis 17 Mk. 45 Pf., Roggen, hiesiger 14 Bll.
50 Pf . bis 14 Mk. 60 Pf ., Gerste, Wetterauer 15 Mk. 50 Pf.
bis 16 Mk. 10 Pf., Hafer, hiesiger 17 Mk. bis 17 Mk. 16 Pf.,
Mais, Misved 13 Mk.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 25. März, Mittags 12 (2  Uhr . Kredit-Aktien
219.70, Diskonto-Kommandit 194.40, Staaisbahn 144.70,
Lombarden 18.20, Laurahütte 203.70, Bochumer 199, Gelsen-
kir chener 164.25, Harpener 167.50. Tendenz: unverändert.

Die Abend-Airsgade irrnfrrßt 12 Seite ».
Leitung: W. Schulte  wm Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl : für den
übrigen redaktionellen Theil : C. Röt Herdt ; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dorn auf ; jämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L- SchellenbergAschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden
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W . eH d . „ öflentliclien . , , ,

- - -- - - - - - - - - , - , \Vhrg -- J» 1.70; 1 Osterr.-ungar. Krön« = 0.85; 1 fl. holl. = ' _ TJ nii-h «banU - Di »cont o , t „f ’t

Sterling = a 1 Franc, U,, . Tg*  1 « - W>V - ■* » l ' * - -»>* - « »" " ' ' ,. I Kuhei. alter Krcdit-Ilnbel- A -U ». 1 r » 0 •* .. — — —!J - - J - . ■— TT y TV A  101 . >4*. North . P »C. Prior . Ti. |
l Kfd

if.  Staatspapiere.
37 «t-D. B.-Anl . (abg .) A
3 1', ! » — '
3. . ! » * — »
37s Pr . c. St .-A. (abg .) »
37 * ». * » — »
3. . » » » — »
4. . Bad . St .- A.
3*/« » » O. (abg .) »
3V.

, 101.60
i 101.90

92.60
1101.80

101.80
I 92.40
! 105.00
i 99.80
!100.20

4. . Bayr . Abl .-R. »
37, > E.B.u.A. A. » 10
3. . » F . B. Anl. » 9
37 , Htamb . St .-Rente » 1*J
37» > St.- Anl. » 10
3. . » » »
4. . Gr. Hess . Sf.-R. » .
4. . » »Anl .(v.99) > 10
37* » » » » 10
3. . * » * » 9
8. : e ächsische » » 9
4. . P iVürtt. A. »
37 , j » » (abg .) » H
87, » » » K
3. . ! » » »

37, 'ranz . Rente Fr - 1
1.. . lr .E.B.A.stfr .v.90 »
1' /. » Anl . v. 87 *
1" . » H * * (kl .) *
3. . Holl . A. > 1896 h. fl.
4. . Ital . Rentei . G. Le -
4. .
4. .
4. .

» » ult , »
> » 1000,- . 1
» » kleine » I

?,«. » » *
4. . Norw . A. v. 92 A
37,
3. .

» » »
» » »

4. . Oest . Goldrente ö.fl. 1
4. .
57*
5. .

» K.B.c.E .G.stfr . >
* St .O,fF . J .) S. »
» (abg . O. C.L.) »

3. . » Lokalbahn Kr.
4>, » Silb.-Rt . Jan .ö.fl.
4" , » » » April »
47. » Pap . » Febr . »
47. » » » Mai »

Portng . St .-Anl. M
47, » Tab .- » »
3. .
5. .

* 8ii8s* 8cb . £
Rum .(alt )v.81-88^

5 . % »62 »
5. . » »93 »
5. . » Schatranw . »
i . . » von 90 »
4. . » » 91 »
4. » » 94 »
4. * » 9f> »
4. » » 98 »
4. . Russ . Cons. v. 80»
4. » Gold.Av.89 »
J. » >11 » 90»
4. » St. R.v.94»KRbl-
8' /. Schw .O.v.80(abg .)^t
37, » » » 86 >
37' » » » 90 » ’
3.
4. Serb . amort . V. 95 >
4. Span .v.S2(abg .)Pes.
37 Türk .-Egvp .-Trb . £
5. » Zoll -O.v.86 Fr.
5. » Fund . »88
4. . » priv .stfr . » 90 »
4. . » cons . » >
1. . > conv .Lit . K. Fr.
J. » > C. »
1. » » D. *
4. . Ung . Gold -B. A

102.80

100.60

44.50

31/*
3’
37'
3V1
4.
4.
4.
4.
4.
37,
37t
4.
3.
3,
3.
3,
30
4.
30,

14
4.

>37,
4.
4
4.

14.
30,
30,
30,
37,
4.
4.
37,
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
HO,
4. .
37,

137,1
137,
37,
37,
37,
37,
4. .
4. .

28.40 1
97.
97.
97.
99.
85.
84.
84.
84.
84.

100.40

Giessen von 90 -4t
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901 »
Homburg v. d. H . »

do. von 99 »
Kaisersl . v. 91 »

do. von 89 «
do. > 97 >

Karlsruhe v. 1900 >
do. von 86 »
do. > 89 »
do. > 96 »
do. > 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 >
Limburg (abg .l >
Ludwigsli . v. 1900 >

do. von 90 u. 92 >
do. > 96 »

Magdeburg v. 91 >
Mainz v. 91 >
do. > 99
do. » 1900 >
do. » 78 u. 83 >
do. » 86 u . 88 >
do. (abg .l J . >
do. von 94 >

Mannheim v.99 >
do. von 1900 >
do. > 88 >
do. » 95 >
do. > 98 »

München v. 1900 >
Nürnberg »

do. »
Pforzheim v. 99 ,

do. (abg .l v. 83 ,
Wiesbaden v. 1900 >
do. (abg .l »
do. von 87 >
do. > 91 >
do. > 96 >
do. > 98 •

Worms von 87/89 ,
do. » 96 i
do. » 92 ,

Würzburg v. 99 >
h.fl37,

47,
47,
47,
47,
4. .
37,
4. .
3.. .
3.. .

Amsterdam —
Buk . v. 84 (conv .) *4»

do. > 88 > »
do. > 95 » »
do. > 98 > >

Ohristiania v. 94 >
Kopenhagenv .86 »
Lissabon »
Neapel st. gar . Le

do. (kleinel

Ch.B. An .u. S. ^
do. 600r

Cb.Bl .Silb.Br . »
» D.G.u.Sl.9 . »

Fbr .Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höchst »
dp. Müblh . »

Chem . Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Ace. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
> Ges . Allg. *

HeliosKöln »
Lahmever »

>Licht ».Kr . »
• Sehnckert *
• Siem . u. H. »
> Utn .Ff .AE >
lo. Zürich »

Filzfabr .Fiilda »
Gas Frankl . »
Oelsk .Gu sst . *
Gum . Y.Brl .Ff . *
Kalk Rh. W . >
Kunfw .Heddh .»
Lederf .N. Sn . *
Löhnb .-Mfihle *
Masch .A.Hilp . »

do. Klein »
Msch .Bielef.T). >

» Fab .u.Rchl,»
» Gsm.Deutz >
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot .Oheru . ♦
> 8c.hp .Frth . >
» Witten . St. »

Mehl- u.Rr .H . »
Oelfabr .Ver .D »
Pinself .Nrnb . »
Prz .Stg.Wess . >
Scbst .V.Fulda >
Siem. Glasind . >
Spinn .Lamp . »

> Ettlingen i
> u. Bw.Göp. i
» Nordd .Jute»
» Westd.

Tk .Th .Rg .abg . ,4?
Terl .Beutsche ^t

Richter
Kölner
Strassborg

Verz . FisHilg . »
Zell »t.Waldh.

> Ver .Dresd.

332.
382.
74.

279.70
175.
216.75
342
104.
171.
75.

130.
26.90
63.50

185.
31.70

112.
100.50
110.
144.90
72.60

123.
102.80
167.
117
117.
103.50
82.10

158.
76.60

zi. Pr .-Obl. v. Transp
37 , | Bg.-M.E.-B.L.C A

Br. Ld.E.B.G. E.2. »
do. Em .Kabg .) »

Homb . E. B. s.fl-
Pfälz . Bx.Mx.Nd. A

do. (convert .) ”

4.
37’
47,
4
37»

A
99.60

102.50
95.50

,103.50
99.40

3»,
37,

A I 64.

117.
212.
131.
126.

230.
123.50
177.
41.50
94.20

110.40
170.
83.

112.
248.

107.50
86.
39.30
63.50

66.50
218.

33.50

47,
4
4.
4.
4
4.
47
37,
4
4.
4
4.
4.
4
4
4.
5.
4.
4.
4.
5.
5.
47»
4.
4
4.
4.
4.
5,
5.
5

47 , - Ällg. b .Kleinb.
47,1 do. Ser . VIII »

do. » IN * —’
do. ’ 60.40
do. Ser . TV-VI » -
do. * VII *

Cas8.Sfcra»s<mb . » 99.30
D.E.B.G.Frkf .S.I » 94.

do. Ser . II » llAoO
8. E. B.G. Parmst . > 1 94. 87
BÖhm. Nh .stf .i.G. J*t |101-5°

» Wsth .stf.i.S. ö.fl. ]
do . in Gold A
do. von 95 Kr.

Elisahethh .st .i.G. A
do. (kleine ) »
do. stt . inGold »
do. > (kleine ) »

Ks.F .Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i .8ilh . »

Fr ..Tos.-B.i. 8ilh , »
Gal .K.L.B.stf.i.S. »
Gr .K. v.71stf .i. S. »

> 72 * »
> 63 » »

Ksch .0 .89 > »
do. in Gold A

Lb .C.-.T.stpfl .i.S.ö.fl.
do. stfr . i. Silb . »

Oest .Lokb .stf .i.G. <4
>Nwb .sf.iG.v74 »
do.Lit . Astf .i.S.ö.fl.
do. » B

101.50
100.
98.90
99.10

,101.70
101.70

101.

99.10

4. . Korn (i. Goldtgr . I »

idL, Bergwerks-Aktien.
i!137 *1Boch .Bb.u.G. A  197 .50

96.50

99.10
99.40
92.50
66.50

99.20

100.80

52.

do. II/V1II
Stockholm v. 80 A

j Wien (Gold ) »
| do. (Papier ) *

.1 do. von 98 Kr.
8t .Buen .-Air .92Pes^
do.

4.
4.
5.
5.
4.
6. .
47,

Divid.
Vorl. L.
10«
97 ,
7

99.30
37.

4..
3 . . 1
4. .
47 ,
47,
47,1

> Eis . Thor »
> St.(Kr .)Bt . Kr.
>E.B.v.89stf.G. A
» > Silber ö. fl.
> Inv .-A. v, 88 A

101.
101.30
86.20
98.

4" ,
1. .
57,

4>/,’
4. .
37,
5. .
5. .
5. .
3. .

1101.10

Arg .i.G.-A.v.87 Pes. —
» » von 88 A  71.

Chin . St.-A. v.95 £  105.
> > A  —
> , v. 96 £  98 .30
» » « 98 » 88.901

Egypt . unific. A. Fr . —
» privil . » » 103.

i Mex. inn . T-TV Pes . 41.20
>äiis .v.99stl 408 100.20
> > 2040r » 100.20
» cons . Pes . 1 26 .60

7
5
4
7

11
4
5
6

>10
9
8
9
77»

6
5«»
8
9
7
8
6
7

0

6
11

Bank-Aktien.
Dtsche . Rh. A  1 ^4-20
Frankf . Bk . » 187.70
Badische » B. 115. (0
B. f.ind . U. A  70.
Berliner Bk . > 34.50
Bresl .D.-B. » j 93.60
Drmst . BV. s.fl. ,
Dtsche . Bk . dt 21.',.10
» Eff. u . W . B .1106.20
>Gen .-Bk . M 104 .80
>Ver .-Bk . > 120.30

Disk .-C.-A. » 195
Dresd . Bk . » 1-38.10
»Bankver . » 106.10

Frkf .H .-Bk . » 188.70
»Hyp .C.-V. » 130.50
Mannh . Bk . » / 7
Mitleid .O.B. » 110.50

49/i« Oest .-U.B. Kr . 116.10
Pfalz . Bk . A  119 .30

Hyp .-Bk . » 177.20
Pr .B.-C.-B. B. 138.40

77 » Wien .B.V .ö.fl. | “
Wrtt .N.-B. sfl. 109
_ Ver .-Bk . » 145.26

vorr idL.Akt. von Transp.-Anst.
67»

107.
67 , _
23/. 3 Marienb.Mlaw.R.
67 , Pfalz . Maxb. s.fl.
57 * » Nordb.

Zf.
4. .
37»
37,
37.
3. .
37»
37,
37»
3" ,
37,
37,
37.
.37,
37,
37,
37,
4. .
4. .
3. .
37»
4. .
37,
37,
87,
4.

Provinz- u. Städte-Anl
!103.80
100.10
100.30

Rbeinpr .XX .NXr .l4
do. X. XII -XVI »
do. XIX »
do. xvm *
do. IX . X1 11. XIV»

Prov . Posen »
Frkf .a .M.L.N u. Q »

do. Lif . B (abg .) »
do. » R v. 86 »
do. » T > 91 >
do. » U » 93 »
do. » V » 96 »
do. » W » 98 »
do. Str .-B.» 99 »
do. v. Bockenb . »

Berlin von 81792 »
Bingen von 1900 »

do » 1901 »
do. » 95 >

. do . » 98 »
!Bannstadt v. 91 »
> do. von 88 u. 94 »
i do. » 79 11.81 »
1 do . » 97 »
>Erlangen v. 1900 »

iverLu Industrie-Aktien.
131 ’ll27 »lAl.(507oE .) Fr .! -
0 i 468 Iß . Zckf . Wh . fl. | 70.7r>
8 i S.lbl .(4f)% E )-<4 -

do . 3000r » 107.20
Bleist .Fab .N. » 228.
Brau -V. S.-T . » I 41.o0

80.70
99.
99.20
99.20
99.20

99.
99.
99.
99.20

98.50

98.80

15
3

13
7

12

15
0

13
7

127’

8
8
9

13
77
9

13
6
7
6
5
6

67,
8
8

, 8
>14

» Bindiip
»Buisburg *
» Eiche Kiel »
»Essighaus »

8 » Hen .Frkft . » 143.
8 » » Pr . Akt . » 150.
8 » KempfF » M - .

14 » Mainz A.B. » jStl .oO
7V» »Parkbr . » jlOt .60
9 I* Sonne,Sp.

13 | » Stern .Obrr .» 242.o0
6 ! » Storch .Sp. » 102 .d0
47,j » Tivoli , Stg . » ! 98.
57 » » Vereinigte »
5 » Werger .W . »
6 » Nic.,Hofbr . »
5 » Nürnberg »
6V» » Pforzheim »
8 » Worms Oe. »

Cem.Heidelb . »
F . Karl st.

240.50
120.
195.50

99.
92.

!100.50
107.
125.
116.40

96.
»I ^ tnr M. tx» 1132.50,

14

147»
10

Bild . Eisenw.
IGone. Bergt ».
1Eschweiier
jGelsenkirchen
jHarpener
jHibernia »
Kaliw .Aschsl . »
Laurahütte »
Westereg . Al. »

do. Pr .-A. »
Kön . Marienb . »
Massen »
Obschl .Eiseni . »
Riebeck -Mont . »
Oestr .Alp.M. ö.fl
Bux -Bdb.abg . »
Gz.Kfl.EB .uB. »

115.10
» | 265.
» 200.
> i 164.
. , 167
» 1165.

201.80
193.

j 106.
I 44.

; 126.60

.,200.

o.
4.
3.
3
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3
5.
3.
3
3.
8.
4.
4.
4.
5.
2.,
2,
4.
4.
2,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
2,,.
4.

do.Sb.(L)sf.i.G. A
do. *
do. Fr.
do. v.71 (neue ) »
»U .S.73V4 *fiG A
» Br .R.72sf .iG R
» St.R.83sf .i. G. <t
do. l -8E .sf.iG Fr.
do. v.85 stf .i . G. »
do.9Em .sf. i. G. »
do.(Eg .N.) sf. iG »
do.v. 95 stf. i. G. A
do. 200orsf .i-G. »

Prag -Biix .sf.i.G. »
do.v. 96stfr .i.G. »

R.Oed.Eb .stf .i. G. »
do.v.91 stf . i.G. »
do.v.97stf . i. G. »

RudoIfh .stf .i.S- ö.fl.
»Salzkg .stf .i.G. jffc
do. 400erstf . i.G-*

Ung .Gal .sf. î S- ö.fl.

101.50
98.90

100.10

99.

109.40
108.40
108.30
102.90

66.80

111.80

101.70

90.50
90.90

86.

103.60
84.

73.
72.90

101.60
101.60

4. .
4. .
4. .
4. .
3U,
37,
4. .
4. .
4. .
i
37,
3' 7
37,

37,
37,

37,
4. .
4. .
qw,
3" ,
87,
97.
37,
8 .

Fr . H .-B. 8. XIV A
de.XVI u. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr H -C.-V.(abg .) *
do. 15-19. 21-26 »
do.27.37.99u .42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S.35, 36 u. 38 *
do. Ser . 40 11. 41 »
do.S.28.30.32,33»
do. Ser . 29

Fr . Lw .C.-B.D.-J . »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-2oO*
do. 251-340
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-33 ) »

Mein.Hyp .-B.S.II »
do. Ser . VI . *

do.S.VTT unk .1906 »
do. (abg .) _ *
do. unk . b. 190a »

M. B.C.A.(i.Gr .)II »
do. Ser. 1H *
do. unk . b. 1906 »

Nass .Ldsb . Lit . Q. »
do. 11.
do. .7. „ T »
do. F .G. U. K. L. »
do. M. *
do. N.
do. P.
do. O.

Pfalz . Hyp .-Bk. '

Le

1123.501

Ital . stg .25Ö0er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv .C., B. 11. D./2
Sardin . Sek.
do. (500er)

Sicilian . v. 89Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital . A.-H.
-r. . Toscan . Central
5. . Westsizilian .v.79Fr.
6. . > do. von 80  I je
47 «!Iwang . Bombr.
4.

63.
65.

66.50
98.20
98.20
97.80

101.80

103.30
101.

Braunsch .Lds . A
Ludw .-Bexb . s.fl.

67 «!Ijübeck -Büch . f̂t
3

126.50
224.80

138.
129.50

6 I
87,
37*
7
8
77,

67-
10
87-

Allg .B. Klb.
» Lok .-Str . »

Cass.Str .-B. »
Südd . Eis .-G. »
Hamb .-Am.-P . »
Nordd .Lloyd »

do. ult . >

A\  14 .50
147.20

127.20
112.50
112.40

6
6
77,

117,.
18
67.

57:
6
1

!V.Ar.u.Gs.P. ö.fl.
,57 , do.St.»A.v.94 »
6»/» Böhm . Nordb . »

l2 ' /7;Buschtehr . A »
117«! do. B. »

6*', ;Lerab .Cz..Tass. »
6»/, ’Oest.Ug.St .B. Fr.

* Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt .A ö.fl.
do. Lit . B »

Raab .Oed.Eb . »
Rchb .-Pb .C-M *
Stublw .R.Grz. »
Ung .-Galiz . I »
Gotthard

119.80
104.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.

57«
67.
1

47,i 4V»i
5 5
5 ! 5

141.

18.10

o.
!3.
3.
47,
47

1.3.
3.

_ _ A
Kosi . W .v.89sf .g. »

’Kursk . Kiew .E.B. »
Moskau Smolenzk »

> Wind .Rh . v.97 »
do. v.98 stfr . »

Mosk.W . v. 95sf .g. »
Russ . Sdo .v.97sf . »
do. v. 98 stfr . »

Russ .Südw .(gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
I do. von 95 »

do. » 97 »
do. » 98_

A.n»t. E.-B.-0 .i.G.7(
» » Ser . II»

i » » 408er »
j P. E.-B-v-862000r»

do. 400er »
do. von 89 I Rg . »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik -Mon i. G. »
do. 404r

100.50

99.40
99.30
99.10
99.40
99.40

99.25
99.40

99.20
99.70

102.
100.70
100.80

69.60
94.
94.
31.40
60

377
i.  .
4. .
qu>
37,
5. .
!>. .
47 ,
4..
4. .
37,
4. .
4. .
37,
30,
37,
37,
4
37,
30
4.
4
4
30,
37,
4
37
4
4.
.87,
37,
4
4.
4
30,
37,
4.
37»
4
4
4
37,
37,
4
4
PO
4
37,
3>r,
4
37 ,
30
37 ,
4
40
4.
4
37
1
4
4.
4.
47.
1
4

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (4an .-Juli ) »
do. ( Apr.-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Aet.-B. R-
do. Ser . HI A
do. » IV »
do. » XVtT »
do. » XVIII >
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »

101.
102.80
101.90
97.
97.

104.
100.
101.
101.20
100.
101.50
96.10
96.10
97.
97.

100.
100.80
95.60
95.60
95.60

100.10
100.10
101.50
96.
96.
98.90
99.
94.50

103.
103.90
99.40

99.40
99.60
91.

101.70
97.50
89.
88.

4* . North . Pac . Prior . L.
5*. Oregon u. Calif . I M.
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . ofMissouri IM.
6* . do. cons . Mtg.
5* . do. Lex . Biv . TMtg.
4l 'a* Pittsb . Cino.Ch .Rt.L.
5* . San .Fr .u.Nrth .P .IM.
6* . South .Pac . S. A. l M.
6* . do. S. B. I Mtg.
6*. do. [ Mtg.
5* . do. eons . I Mtg.

15* . IStookt .CopperCtr .G.
6* . Rt. Ls . Frc .M.W .Div.
6* St. Louis Wich . n.W.
4* . Union Pacific ! Mtg.
5* . !West .N.-Y. u. P -IM-
4* . j » Gen . M.Bds . u. C.

» ( Income -Bds .)
* ICspitn ! und Zins in Gold.+ Nur K-̂nital in

104.
102.30

107.10

j106.10
Z

109.30

do. von 99
do. 86
do. * 96
do. » 94
do. » 89

Pr .C.,-K.*•O.v
do. von 87
do. * 96

115.25
100.60
101.75
95.50

100.90
102.30
95.90
96.20
95.90
95.90

102.80
93.80
93.30

Pr . Hvp .- A.- B. »
do. (.Tan.-Juli ) »
do. ( Apr .-Okt .) »
do. (.Tan.-.Tnli) »
do. ( Apr.-Okt .) »

Pr .H .-Vers .-A.-G. »

» Pfdbr .-B. 8. 18 »
do . Ser. XIV »
do. > XV1TI >
do. » xvrt »

Pr .Ldsch .Centr . »
Rhein . Hvn .-R. »

do. unk . b . 1907 »
do. Ser . 69/82 »
do. Communal »

S.B.0 .30 '.3234n .43 »
do. bis inel . S.52 »

W . B.O.A.OölnS.I»
do. Ser . U »
do. » V »
do. » m »
do. » TV »

W . H.-B. v. 90 '92 »
do. link . h. 1908 »

Württ . TTvn.-Bk . »
» Cred .-V. v. 99 »
do. » K.-TT. »
do. unk . h. 1903 »

W V.-R. S. 15/20 .
do. S.TV-X(ahg .) »
do. Ser . T 11. TT »

Bän .L.W.n.W .-B. «
Finnl . Hvn .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk .stf. Le

» Allg . Im . v.99 »
Norw .Hn .-B. v.87 «
Pest .E .V.Sn.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.:G.S.2»
Schw.R.H.B. v.78 M

| do. link . h. 1904 »
j Ungar .B.-Cr.-I . ö.fl.

do. steuerfrei
TT.L.C.-R. A.n.B. Kr.
Ungar . H -Bk . ö.fl.

do. Ser . T v. 97 Kr

93.30
93.80
87.50
88.20

100.
95.

101.40
101.40
95.50
95.40

103.
101.
102.70
97.
97.50

102.
97.60

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

102.30
103.30
98.60

103.40
98.70
98.80

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
47,
4.
4.
47
4. ,
4' /,
47,
4' /,

>47,
5. .

>4. .
37,
47,
4. .
47»
4. .
4. .

>4" ,
47,
47,
4. .
47»
47,
41'»
47»
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4V»
47,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4" ,
4. .
4 . .
3 ' /

Diverse Obligationen.
Bankf . ind .Untn . A ! 91 .30

» Orient. Eisenb . »
Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. NioolavHan . »
do. Kampf (abg .) »
do. StorchSpey . »
do. Werger »

Buderus Eisenw . >
Cementf .Tvarlst. »
Cemwk .Heidelb . »
Ch.B. A.u.Sodaf. »

» Fb .Griesli .E . »
» Farbw . Höchst»
» Ind .Mannh . »

Bortm . Union *
Esb .-B.Frkf .a .M. »

do. , *
Eisenb .-Rent .-Bk . »
do. *

EI. Allg.G.-Ob.S.4»
do.8er . I- IH »

Bk . f. el . Unt . Zür . »
El . G. f.el . U . Berl . »

do . Frankf .a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm . »
do. L.u. Kr .Berl . »
do . Schuckert »
do. Siem .u .H. »
do. Cont .Niirnb . »
do. Werke Berl . »
do. » » »

Kal iw.Ascbersl .H .»
Klb .d. Pr .Pfb .-B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr .Alp . M. i. G. »
Palmg .Frkf . a.M. '
Rh.Met.Biisseld. '
Ung .Lok .E .B. Ki^do. Ser . II A
Ver .B. Oelfabrik »

» Ultr .Fw .Levk . »

99.60
100.80

99.50
,105.

98 .50
98.20
99.
98.80

106.
194.70
105.50
101.70

98.
94.

102.
97.90

102.90
100.
100.
100.

70 .80
73.80
98.90

98.50
105.
84 .80

102.50
100.

Westd. J .Sp.u.W.»
Zool . G. Frkf . a. M. »

95.10
101.50
105.
93.70
86.
94.50
95.

104.10
104.50
98.
91.
94.

97.20
97.20

98.30

101.
93.10

96.50
97.

Zf.
4. . 1
4. .
5. .
37 » >
3. . !
37»
37,
3. .
4. .
47,
37,
4. .
3. .
5. .

|5 . .
27,
27,
3. .
3. .

102.70
138.60

Verz. Loose . InProa.
Bad . Pr .- Anl. E - ; —
Bayr . Pr .- Anl. E.
Bouau -Reg . o.fl. ;146- f>
Gotb . Pr . I . E . —
Holl .Kom . v.lfMlfl.
Köln -Minden E.
Lübeck v. 1863 R.
Mad . C. 80 86 Fr.
Meining . Pr .-Obl . R. >135-
Np .ab .unah .80G. Le
Oeaterr .L .v. 54 ö.fl. .T on

» v.60( U. —) ö.fl. 1^ .30Oldenburg E . 129 .10
Russ .v. 1864 a. Kr . . |

» v. 1866 a. Kr .R . .
Rb .-Gr .-St .LA .-S I. 108.

»ex . A-S(A-S.-.-)fl.
Türk .fp .St .i.Mk.) Fr . >113.20

do. Ult . do. Fr . 113-80_

Zf. Amerik. Eisenb .-Bonds. __

| 680 Fr. 1
47 »jjur .-Spl. Pr . A »do. St .-A

Jr . Genusssch . A
Schw .Centr . Fr.

» Nordost »
Ver . Schweizb . »

5
7
67»

47»

5" .
0
0

4 lit . Mittelmb . Le
ilt .Gs.8ic . E.B. »

67 » It . \lr .(Ad.N.) »
Westsicilianer »
Anatol .E.-B. A
Iwang . B. (g.) >
Lux .Pr .Hri . Fr.
La VI. Vrz.A. Le

do. St .-Akt . »

1
5

53/»
0
0

32.60
88.70

Zf.
4. .1
3'
4.
4. .
37
4. .
37,
37,
37,
4.
4.

137,
4. .
3l/,|

14.
37 - ;
4. . !

13' /,!

Sodenkredit -Pfandbr
Bay .V.-B. Münch . A [102

> » - » | 97.80
»BC . VB. Nrnb . » 101.25

101.80
97.75

102.30
98.50

101.30
96.

100.70
102
98.

»Hyp .u.W.-Bk . >
» » > »

B.Gr.-Cr.III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII »

D.Q-r.-Seh-B.Berl. »
» > v> » v»
» Hyp .-B. Berl . >» *- * »

Eis . B. u.C.-C.-O. »
Eis . Com.-Obl. »

101.20
95.60

>100.
99

4* . | Brunsw . u.West . TM,
4 ' /,* Calif . Pacific I . Mtg.
47, * do. TTM. Ctr. Gar.
>6* . do. III Mtg.
3* . do.
5* . Calif . u . Oregon IM.
4* . Centr .Pacif . IRef .M.

|3V»*| do. Mtg.
5. . lChie .Burl .Qn. (J .D.l
6. . » Milw.St. P .(P.D.)
4* . i > Rock Isi . u . Pac.

jCinc . ii. Spr . I Mtg.
|4 ‘/,* BenverRiotcons .M.
4*. do. i
5* . Houst . u. Texas I M. |

>6* . LouUv . uNashv .IM.
3* . do . n . Mtg.
6t.  Mobile u. Ohio I M.
5* NewvorkErlellMtg.
47, * Newv . Erle IH Mtg.
^* I öo. IV *

zf. Unverz . Loose.
Ansb .-Gnzh . fl.
Augsburger fl.
Braunscliw . R.
Fiel ändisoh . R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
NeuchAtel Fr.

■ — Gestern , v. 64 fl.
96.501 — üo. v. 58 ö.fl.

Pappenbeim s.fl
Ung . Staatsl .ö.fl.
Venetianer Le

97.80
94.

91.80
104.90
10390
104.80
94.50

Per St . in A
7 —
7

20
10
15

150
45
10

7
10

100 >422.
100 >391.
.71 —
100 347.

30 ' 28.56

129.70

33.

46.
18.60
30.70

Geldsorten.
20 Franken -St. . .

do. in 7 » .
. Dollars in Gold .

101.701 Dukaten.
88.10 | do. al marco

Engl . Sovereigns .
Gold al marc .p .Ko.
Ganzf . Scheideg . »

.Hochh . Silber . . .
109.901 Holl . Silber fl. 100

Oesterr . Silb .fl. 100
Russ . imperiales .

Brief . Geld.
— 16 .28

4.20 ' /*
9.66
9.62

20.43
2800
2804

75.50

4.187*
9.62
9.57

20.39
2790

73.50
16.20
84.
16.20

73.70 Papiergeld
J Am. Bankn . p. D*
IFr . Bkn . p.Fr . 100
| Oest . pr . Kr . 100
!Kuss . pr . S.- Ii . 100

Brief. Geld.
— j 4.207-
— 81.30
— >85.15
— 216-
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Zur gefälligen Kenntnisnahme!
Meine beiden Magazine Kranzplatz 1 und Wilhelmstrasse 42 sind von heute ab mit sämmtlichen Neuheiten der

Parfümerie ,̂ Toilette h Artikel ^ und Lederwaareiv,
sowie der Kamm - und Bfirstenwaaren -Branche ausgestattet.

Nur erstclassige deutsche, französische und englische Erzeugnisse.
Grösste Answahl in Gelegenheits -Geschenken . — Versandt nach Ausserhalb. — Vorzügliche Qualitäten in:

Reisetaschen für Damen und Herren— Menagekörbe — Reisenecessaires — Handtaschen
Umhängetaschen — Plaidhüllen etc. etc.

In Portemonnaies , Btlef’ ’c,garT™;:L̂ ”r" a,c,,c"di0  sr5s,team hiesigen Platze.

Ed. Rosener , 'Wiesbaden.
Hauptgeschäft : Kranzplatz 1. Zweiggeschäft: Wilhelmstrasse 42.

Preis-Liste für Südfrüchte.

Orangen.
Feinste Murcia-, Blut -, Valencia-,

Palermo - « . Messina-Orangen
pt. Sit. 4, 5, 6,7. 8,10«. 12 Df.,1
de!Muhmeo.lOO KI.,fotuiei.güten

von 150, 160, 200, 300, 420 714 St.
bedeutend billiger.

kiinm pr. St. 5,6 u. 7Pi.!
Datteln Feigen

per Pfund 35 Pf . per Pfund 30 Pf.
Neue Winter-

Ralta-Uartoffeln
per Pfund 10 Pf.,

bei Abnahme von 100 Pfund , sowie in Original - I
Fässern von circa 300 Pfund bedeutend billiger.

.1. Hornung& Co.,
Tel. 392. Sudfrüchte-Imoort, Tel. 392.

3 Häfnergasfc 3.

«Sy^4h,r
Xachahmnngen werden von jetzt ah gerichtlich verfolgt.

Getrocknete Früchte:
Apfclringe , Prime , ’/'s-Kilo 60 Pf.

55
Prime,
b. mehr

Aprikosen , oatif . choice , Vs-Kilo 70 „
ApfelKClmitzen „ 45 „
Pfirsiche , grosse Frücht , „ 60 „
Hirnen , fste . Tafel , „ 60 „

fste. französ., „ 70 ,
Briinellen . französ ., „ 70 „

belle ital., „ 70 „
• "' eigen , beste Natur , „ 80 „
PüaKBien , grosse türk .,

‘/j-Kilo 25, 30, 35 „
, , Sultan ohne Steine,

‘/- Kilo 50 „
Cathar., ’/j-Kilo 50 b. 60 „

Heide Uieeren , beste getr .’/a-Ko .80 „
Hagebutten . „ „ „ 80 „

Wilh . Hcinr . Birck,
Erke Adelheid - n . Oranienstr

Bezirks-Fernsprecher No. 216. 3475

Wichtige Aufklärung
für jeden

Haushalt, Hotels, Restaurants, Pensionen etc.

4VL

Um den fortgesetzten und immer
mehr um sich greifenden Nach¬
ahmungen entgegen treten zu
können, dass viele Geschäfte
„Hausmaclier Eier-Nudeln“ ver¬
kaufen (ja theilweise sogar unter
meinem Namen), welche aber
nicht meine ächten Hausmacher
Nudeln sind, sondern von aus¬
wärts bezogene, sogen. Fabrik-
Nudeln, die nicht die anerkannten
Vorzüge meines Produktes be¬
sitzen, sah ich mich veranlasst,
mein Waarenzeichen für meine
Nudeln durch das Kais.Patentamt
unt.No.53,038 schützen zu lassen.

Es steht fest, dass viele Haus¬
frauen etc. ihre Nudeln noch selbst
machen, da sie keine Fabrik-
Nudeln haben wollen, indem keine
Garantie geboten wird, für wirk¬
lich ächte Hausmacher Eier-
Nudeln, ich aber biete diese
Garantie voll und ganz. Somit
lohnt es sich nicht mehr der
mühevollen und zeitraubenden
Arbeit, dass Hausfrauen, Köche
ihre Nudeln noch selbst machen.
Es steht Jedermann frei, meine
Nudeln chemisch untersuchen zu

lassen.

(Jeden Tag frisch
. gemacht.)

(Jeden Tag frisch
gemacht.)

ausmacher
Eier -Mudeln
Garantie für nur Eier u.Mehl
ohne irgendw. Farbezusatz.

Wiesbadener ächte Hansmacher Eier-Nndeln
sind einzig und allein nur in meinem Geschäft zu haben

und zwar um dem Publikum die Gelegenheit zu bieten , jeden Tag frische Nudeln zu erhalten.

C. Weiner,
nur Mauergasse 17.

Telephon 2350.

lOOO Mark
zahle zur Armenkasse, wenn
mir nachgewiesen wird, dass
meine Nudeln irgend welchen

Farbstoff enthalten.

lOOO Mark
zahle zur Armenkasse, wenn
mir nach gewiesen wird, dass
meine Nudeln noch etwas
Anderes enthalten, als Eier

und Mehl.

SS
a
15n
9

*9
•4
9
9
•Öe.
9
9
fiu

?

s
9
9
*

3327

Ci Fabrikation meiner Hausmacher Eier -Nndeln seit 1878.

J Telephon
173.

Telephon
173.

Frische Siede -Eier St . 5 und 5' - Pf .,
25 St . 1.20 Mk. u. 1.3« Mk.

Bayerische Eier St . <i Pf . , 25 St . 1.45 Mk.
Größte a. Ital . St . 7 Pf ., 25 St . 1.7« Mk.
kleine frische Eier St . 4‘4 Pf .» 25 St.

1.10 Mk., bei groß. Abnahme billiger.
Täglich frische

Süßrahm- und Hofgut-Butter
zu billigstem Tagespreis.

K . Jeckei,
4 Saalgasse 4 . 4 Saalgasse 4

Schaufenster-
Rouleaux

in Holzdraht und
Stoff

empfiehlt billigst 3841

Tapeten-Haus
Robert Wetz,

22 Luisenstraŝe 22,
an der Bahnhofstrasse.

Telephon 2410.

Grcher MO »-M « kms.
Diese Woche erhalte täglich frische große Zufuhren aller frischer

Seefische , sowie lebende Flußfische.
EllsöllslslllP , i c nach Gröhe und Qualität , von 30 Pf . an,

Cabliau , ganze Fische, von 35 Pf . an, im Ausschnitt von 40 Pf . an,
Backschollen 25 Pf ., große Scholle » 60 —70 Pf ., Rouge 60 Pf .,
kleine Blaufelchen , Zander von 80 Pf . , lebendfr . Rheinzander
1.20 bis 1.50 Mk ., Heilbutt im Ausschnitt I Mk . bis 1.20 Mk .,
Merlans 50 Pf . , Backfische 40 Pf ., rothfleischiger Salm von 1.50 Mk.
an, Lachsforellen 1.60 Mk , Bodenseeforellen 2 Mk ., kleiner frischer
ächter Salm 1.80 Mk . (kein gefrorener ) .

Bestellungen sür Charfreitag und Oster-
Fetertage erbitte frühzeitig.

Verkauf findet nur in meinen Geschäfts -Lokalitäten statt vis -a-vis
dem Rathskeller , nicht mehr ans dem Markt. _ 3981

Geschäfts-Verlegung.
Meiner geehrten Kundschaft theile ergebenst

mit. das! ich mein Lager in Kartoffeln » Obst,
Südfrüchten, Zwiebeln und Eier« von
Bismarck-Ring 39 nach

Kleine Langgasse L
(Wohnung 1. Stock), verlegt habe.

Hochachtend
W . Weber.

Aquarien u. Terrarien, sowie Aquarien¬
fische. Wasserpflanzen, Tufflieineinsätzeu. s. w.
empfiehlt billigstd. Aqnarienfabr. p. < Wistler,
Lager: Scharnhorflstrahe 18, Hinterh. Port.

Küesolinerei und Aufbewahrungs -Anstalt

Carl Braun , Wiesbaden
(Inhaber : Georg Hering ),

13 . MAehelsberg ; 13.
Grosses Lager in- und ausländischer Fabrikate aller Preislagen.

linden -, Filz -, Seiden - u . Hlapphüte , Mützen eigenen
Fabrikats f. Livree, Herren, Knaben und Mädchen, Regen - nnd

Touristenschirme , Cravattcn etc,

P^ T“ Vertretung und alleinige Niederlage der Münchener
liOdenfabrik Job . <5g . Frey . 3298

Ia gekochtes Leinölp. Seh. 38 Pf.,
la amerik.Terpentinöl 40 Pf.,
la Siccativ p. Sch. 50 Pf.,
Bernstein-Ueberzog-Laekep. Sch.

60 Pf.,
Oelfarben, streichfertig, p. Pfund

35 Pf.,
Ia ehern, rein Bleiwciss in Oelger.

p. Pfund 30 Pf.,
la Bernstein-Fnssboden-Glanzlack

in Kilo-Dosenn. Dose1.50,
o Ia Parquet- und Linoleum-Wachs
o p. Pfund 70 PL
® Pinsel von5Pf. bis Mk.1.50p. St.
Q empfiehlt 3916

§Carl Schaeffer,
q  llürgener Nachf . ,
Q Hellmnnd strasse 27.

IOOOOCOOI



. .

so. Jahrgang
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Besen und
Bürsten -Waar en

kauft man am besten und billigsten im
Special -Geschäft

M. 0. Mi , nsrsir
Special-Geschäft

für Bürstenwaaren, Seifen, Lichte, Parfüm etc.
Sämmtliche Artikel zur Wäsche , sowie alle

l ’ aitvDidikol billigst. ovAo
zu enorm billigen Preisen.

Prima Vorhänge , Stores und Rouleaux.

Gelegenheit für Motels nnd Private . |Günstigste

10 °|„Rabatt
gewähre auf alle Obst - und Gemusc-
Conserven so lange Vorrath reicht.

Prima Mirabellen 2-Pfd. - Dose
70 Pf . netto. 3198

€c. Kecker,
Colonialwaaren und Delicatessen,

Telefon 2558. Bismarckring 37.

Hvlsl Adler . — Ausstattungs -Geschäft . — Langgasse 32

Grotze
Preisermäßigung.

Billigste Bezugsquelle
von

ttljtctv
Uhrketten re.

" per Pfd.

Gebrannt. Kaffee, rein«nd kräftig im Geschmack. 80w
., Perlkaffee, ganz hervorr. in Qualität, 100

Aechter Kathreiners Kneipp's Malzkaffee'%l& ‘ 32 ■
^ ***»*S ' . «»»««.5»..»«.»."'̂ '*«"
Weizenmehl * '. ' per Pid. 17. 15 u. 13 Zwetschenlatwerge 18
-UppttM-rste . per Pfd. 20. 18. 16 n. 14 .. Apf-l-Gellee. uersullfi 9.uvpengern - ^ 14 12 „ Himbeer -Marmeladc 2o

. . . M* ... m .... « .
ÄTsi . 1« , » » ««•. . . ma ' : : : l : : »: >- »- • - -
ALL"- - - »- . :: :: J»»*.««*,:
SÄ, * : » : ' :; '

u* ■ SÄSÄWi ä
Rechtes KnorrS Hafermehlt 8 *!"b"S*f 11?

Bitte die Preise in meinem Schaufenster zu beachten

Uhrmacher.
18. Tammsstraße 18,

neben der Taunus-Apotheke. l
Telephon 2277.

Deutsche nnd italienische

Kölner Consum-Geschäft, Schümlhncherstraße 23,
gegenüber dem Faulbrunnen . Telephon 505per Stück41/*, 5, 5l/2, 6, 7, 8 Pt., tm Piertcl

hundert bedeutend billiger,
feinste .Hofgnt-Butter
per Pfd. Mk. 1.20. _

P- Landbutter ^ Pi.
Kochen und Backen per Pfd. Mk. 1.05.

Feinste Centrilugen-
Total - Ausverkaufs

Arnold Schellenberg,gänzlicher Geschäfts-Aufgabe
Donnerstag, den 27. Märzd. J

20 °| o Rabatt.
Diverse Käse:

Deutsche Weichkäse, Schweizerkäsc,
Holländer Käse,

Handkäse, Bauernkäse
empfiehlt billigst

Hornung ’s
Eier- und Butter-Grotiyandlung

Tel . 392 . 3 Häfnergasse 3.

H . Bentz,
WIESBADEN.

Gegr. 1883

weit preiswerther wie Palmin
Pfund 56 P % .M. Bentz,

. d. Friedlichst!-.Neugasse C. V. W . Nrlnvunki -. Schwalbaeherstr. 40.Webergasse 45 47 . — Telephon- Anschluss . 2869
»ecatnr . — Eigene Beparatnr - Werkstätte.
\ £**3t:±Jck*Jc**ir**£* * *** ±*3t±** *X

| « lihMlMS. DklMW. ColoninltDanren. *
IJ Die Verlegung meines Geschäftes nach Q
« Herderstrahe1«, Ecke Körnerstratze, tt
§ zeige höflichst an, mit der Bitte um geneigten Zuspruchu. ferneres Wohlwollen. Q
M F . A. Dienstbuch , Herderstratze 10, g

Ecke Kölnerstraße, nahe dem Kaiser-Friedrich-Ring. 391 »«

3664
garantirt seidefrei, empfiehlt in bekannter Güte

H. Zimmermann,
S» l . Xcogasse 15.

H. Hirsch Wwe .,
Weinhandlnug(gegr. 1878), Bleichstr. 13.

Telephon Xn . 2SOS . 3988

Rhein-, Mosel- u. Pfälzer Weine,
Schaumweine.

Deutsche Rothweinc. Bordeauxweine.
Südweine.

Deutscher, Franzos, u. Tokajer Cognac

Telephon
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